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Deutſchland. 
Berlin, 10. Septbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
spfarzer ver deutſchen Gemeinde zu Vebey in der Schweiz, 
den Rotden Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat im Namen des Deutſchen Reichs 
die Kaiſerlichen Friedensrichter Georg Schaefer zu Thann und Heinrich 

ildebramd zu Kayſersberg zu Staats⸗Procuratoren im Bezirk des Appel: 
ſationsgerichtshofes zu Colmar ernannt. 

Der Friedens richler Ludwig Schimper zu Enſisheim ift an das Frie⸗ 
denshericht Thann verſetzt. Der Kaiſerliche Landgerichts⸗Secretär Richard 
Haas in Colmar ift zum Friedensrichter des Cantons Kayfersberg im Land⸗ 
krichlsbezirk Colmar, und der Königl. baveriſche Polizei⸗Anwalt und Rechts⸗ 

dat x 
Kabel im Landgerichtsbezirk Colmar ernannt. 

Das den Herren Gebrüdern Paget in Wien unter dem 1. Juli 1872 
auf eine Nähmaſchine“, auf die Dauer von drei Jahren für den Umfang 
des preußiſchen Staates ertheilte Patent iſt aufgehoben. 


Berlin, 10. Septbr. 


Ewald Heuſer, 938. 


Jacob Meurant in Enſisheim zum Friedensrichter des Cantons 


8 9. 
[Se. Maj. der Kaiſer und König! 324 28. 
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begaben Allerhöchſtſich heute Morgen miitelſt Extrazuges nach dem 80. 74,027. 33. 122. 27. 66. 203. 62. 66. 69. 80. 362. 420. 508. 724. 


Manöver⸗Terrain bei Illterbogk, und wohnten daſelbſt den Uebungen 
her Garde⸗Cavallexie⸗Dioſſton bel. Unterwegs nahmen Se. Majeſtät 
den Vortrag des Militär⸗, nach der Rückkehe den des Civil⸗Cabinels 


eutgegen. 
[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königinl trifft morgen in 
Baden ein. (Reichsanz.) 


Gewinn⸗Liſte der 3. Klaſſe 148. königl. preuß. Klaſſen⸗Lotterien. 
Nach dem Bericht von E ar Gewa Friedrichsſtraße 168, 
ohne Gewähr. 
Aus dem Berliner Fremden⸗ und Anzeigeblatt. 
(Nur die Gewinne über 40 Thlr. ſind den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung find folgende Nummern gezogen 
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reglement. — Die Diäten der Bauinſpectoren. — Die 
freiwillige Krankenpflege. — Der König von Italien.] 
Gegen Ende dieſes Monats oder gegen Anfang des nächſten wird noch 
eine Couſerenz von Selten des Vereins deutſcher Eiſenbahnen ſtatt⸗ 
finden, welche ſich gleichfalls mit dem vielerwähnten Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
reglement beſchäfligen wird. Die jetzt im Reichskanzleramte ſchweben⸗ 
den Brrathungen gelten gewiſſermaßen als Vorbereitung für jene ſpä⸗ 
tere Conferenz des Eiſenbahnvereines. Auch aus dem preuß. Handels⸗ 
miniſtezlum liegt eine Reihe von Vorſchlägen über die Abänderung 
des Betriebsreglemenis zur Benutzung für beide Conferenzen bereit. 
Alle dieſe Arbeiten bilden überhaupt nur ein Vorſtadium für die 
ſeht umfaſſenden Reformen, welche auf dem Gebiete des Eſſenbahn⸗ 
weſens nach allen Richtungen hin angeſtrebt werden und ſich in 
elwa Jahresfriſt vollziehen fol. — Die Angelegenheit der den koͤnigl. 
Bau⸗Inſpeckoten bei Dienftreifen zukommenden Diäten und Reiſekoſten, 
worüber in neueſter Zelt vielfach Beſchwerde geführt worden iſt, hat 
jetzt durch einen Miniſterialetlaß vom 8. d. M. feine vorläufige Ge: 
ledigung gefunden. Im Einverſtändniß mit dem Flnanzminiſſer be⸗ 
ſtimmt der Handelsminister durch dieſen Erlaß an der Hand des § 10 
des Diätengefeged, daß die Bau⸗Inſpectoren, wie dieſelben bereits in 
dem Tarifſatz Nr. III. zu dem Gefege vom 12. Mal d. J,, betreffend 
die Wohnungsgeldzuſchüſſe der Beamten, aufgenommen worden find, 


4 auch in Betreff der Tagegelder der entſprechenden Abth. IV. in § 1 
14.][des Geſetzes vom 24. März c. beigezählt werden ſollen und demge⸗ 


mäß in den Fällen, in denen ſie Tagegelder und Reiſekoſten nach 
Maßgabe dleſes Geſetzes zu liquidiren befugt find, an Tagegeldern 
4 Thlr. und die Reiſekoſtenentſchädigung nach den Sätzen in § 4, 
Nr. I. sub 1 und Nr. II. sub 1 zu erhalten haben. Hiermit iſt 
den Auſprüchen der königl. Bau⸗Inſpectoren bezügl. der Reiſegelder und 
Diäten wenigſtens vorläufig genügt; die Ausgleichung der Rangver⸗ 
haͤltniſſe, bezüglich deren gleichfalls Wünſche der Intereſſenten geäußert 
worden ſind, wird ebenmäßig ein Gegenſtand der Fürſorge der Re⸗ 
gierung fein, jedoch längere Zrit zu ihrer Erledigung bedürfen. — 
Der Handelsminiſter Dr. Achenbach gedenkt, ſich in nächſter Zeit zum 
zum Beſuch der Weltausſtellung nach Wien zu begeben. 
Die Arbeiſen der Centralſtelle für die freiwillige Krankenpflege 
find noch immer nicht abgewickelt. Dieſelben beſtehen z. Z. allerdings 
nur noch in der Vermittelung bel Verleihung der Denkmünzen für 
die Verdienſte um die freiwillige Krankenpflege; es wird dabei in 
jedem einzelnen Falle ein beſonderes Patent ausgeſtellt. Solcher Ber 
leihungen find nun noch 15,000 zu gewähren. Der Kaifer hat be⸗ 
ſtimmt, daß die Meldungen um Verleihung der Denkmünze bis zum 
1. Deiober d. J. abgeſchloſſen werden müſſen. 


— 


waren, eine nichts weniger als freundſcha 


edition: rene aße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ ® Er 
alten 2. die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
ei 2 Belangen ae Tagen zweimal erſcheint. 


„Donnerstag, der 11. Sevienber 1878. 


n eee 


welche der „Prov.⸗Corr.“ zufolge die in der Conferenz erörterten Vor⸗ 
ſchläge unter Darlegung der dabei entwickelten Geſichtspunkte zuſam⸗ 
menſtellt und zur Vorlage an das Staats⸗Miniſterlum beſtimmt iſt. 
Auch die Anträge auf Reviſton der Geſetzgebung über die Gründung 
neuer Anfiedelungen kamen in der Schlußfitzung zur Erwägung. 

[Der Kaiſer.] Nach der „Prov.⸗Cort.“ wird der Kaiſer die 
nächſte Zeit, wie alljährlich, vorzugsweiſe der Theilnahme an größeren 
Truppenübungen, zunächſt im Bereiche des Gaꝛdecorps und des 10. 
Armeecorps, widmen. Schon am Dinstag (9.) früh begab ſich der 
Monarch über Jlüterbogk zu den in dortiger Gegend ſtaitfindenden 
Mandvers der Garde⸗Cavallerie⸗Diviſion und kehrte Nachmittags von 
da zurück. Am Donnerstag (11.) geht der Kaiſer nach Hannover, um 
(am 12.) die Parade des 10. Armeecorps abzunehmen und am Abend 
nach Berlin zurückzukehren. Am 19. gedenkt Se. Majeſtät über Har⸗ 
burg nach Buxtehude zu gehen, um am 20. den bei Apenſen ſtatt⸗ 
findenden Cavallerie⸗Uebungen beizuwohnen. Am 21. findet die Rück⸗ 
kehr nach Berliu ſtatt, indem der von dem König von Italien un⸗ 
ſerem Kaiſer angekündigte Beſuch nach nunmehriger Beſtimmung am 
22. d. M. zu erwarten iſt. In den letzten Tagen des Mon ats Sep: 
tember begiebt ſich der Kaiſer nach Baden-Baden, um mit der Kaiſerin 
Anguſta zunächſt den Geburtstag derſelben zu begehen und ſodann 
einige Zeit mit ihr dort zu verweilen. Der beabſichtigte Beſuch am 
kaiſerlich öſterreichiſchen Hofe wird vermuthlich am 16. Oetober 
ſtatifinden. N 

[Die bevorſtehenden Reiſen Sr. Majeſtät des Königs 
von Italien nach Wien und Berlin.] Unter dieſer Ueberſchrift 
bringt das dem Miniſterium naheſtehende „Preuß. Volksblatt“ (wie 
bereits telegraphiſch gemeldet) folgenden ſcharfen Artikel: 

Unbedingt trägt die deutſche Nation unter den romaniſchen Völkern dem 
italieniſchen die größten Sympathien entgegen, und zwar nicht allein wegen 
claſſiſcher Reminiſcenzen oder wegen der hohen Verdienſte, die Italien auf 
dem Felde von Kunſt und Wiſſenſchaft für ſich in Anſpruch nehmen darf, 
ſondern weil unter uns die Ueberzeugung, und wie wir meinen mit Recht 
eine weite Verbreitung hat, daß das ſtalieniſche Volk das politiſch begabteſte 
ſeiner Stammesgenoſſen iſt und befähigt ſein wird, ſchließlich zu einer be⸗ 
friedigenden, auf Ordnung, Geſetz und Freiheit baſirenden Geſtaltung ſeines 
ſtaatlichen Daſeins ſich hindurchzuarbeiten. Es iſt ein öffentliches Geheim⸗ 


9 niß, daß dieſen erſichtlich beſtehenden Sympathien der beiden Nationen, die 


in der unleugbaren Gemeinſamkeit der Feinde und in der Identität der 
meiſten Intereſſen eine ſehr practiſche Grundlage haben, die Beziehungen 
der beiderſeitigen Regierungen zu wiederholten Malen keineswegs eni⸗ 
ſprachen, daß vielmehr die Vertreter des Berliner Cabinets am Hofe König 


Victor Emanuel's im Laufe der letzten 1155 Jahre mehrmals gezwungen 


{ tliche Sprache zu führen. Niemals 

haben die Dinge im jo hohem Grade ſich mächtiger erwieſen als die Wünſche 

und Neigungen der Menſchen, wie in der jungſten Vergangenheit Italiens; 

inſonders während der letzten Monate tragen die Weltbegebenheiten einen 

ſo beſtimmt ausgeprägten Charakter, daß keinem Staatsmann Italiens ein 
weifel mehr darüber geſtattet iſt, nach welcher Richtung der Compaß ſeines 
andes mit unverrückbarer Beſtändigkeit hinweiſt. 

Die Mittheilungen, welche über die den Reiſebeſchlüſſen des Königs 
vorangegangenen Verhandlungen und über die Reiſedispoſitionen ſelbſt in 
der Tagespreſſe ih finden, lönnen im Allgemeinen für glaubwürdig gelten. 
Als Herr Visconti⸗Venoſta Herrn von Keudell eröffnete, daß ſein Souverän 
den Wunſch hege, von Wien aus einen Beſuch in Berlin zu machen, war 
der Geſandte des deutschen Maag in der Lage zu verſichern, daß 
dieſer Act der Courtoiſie mit aller Zuvorkommeaheit entgegengenommen 
werden würde. Aus glaubwürdiger Quelle berlautet, daß der König nicht 
nur von ſeinem MiniltersBräibenten Mingbetti, ſondern auch von ſeinem 
Miniſter des Auswärtigen BißcontisBenolta begleitet ſein wird. Somit 
hat man in Rom keineswegs die Abſicht, wie einige Blätter wiſſen wollen, 
der Reiſe vorweg einen mehr privaten Stempel aufzudrücken und dadurch 
den unangenehmen Eindruck, der in Paris unausbleiblich iſt, abzuſchwächen, 
— ein Bemühen, welches ſich doch unter allen Umſtänden ſchließlich als 
verfehlt herausſtellen müßte. 

Der Kampf, den das an ſeine weltliche Machtſtellung ih anklammernde 
0 gegen die Regierungen aller Staaten und gegen Geſetz und 

eſittung überhaupt aller Orten anfacht, iſt alfeittn läugſt von den 
leitenden Staatsmännern nicht minder als von den denkenden Menſchen 
aller Nationen als ein fo ruchloſer, als ein jo irreligiöſer aner⸗ 
kaunt, daß die Diplomaten nicht mehr nötbig haben, über die Notbwen⸗ 
digkeit der Abwehr dem Vatican gegenüber ſich zu berftändigen. Der im 
Vatican dominirende Jeſuiten⸗General Betz iſt, wie heute Nies 
mand mehr mit irgend ſtichhaltigen Gründen beſtreiten kaun, der gemein⸗ 
Sela bsw Feind aller göttlichen und menſchlichen Ordnung. 

hne Zweifel wird man im Vatican über die Aufnahme, die dem Könige 
von Italien auch in Wien gewiß . euer und Flammen ſpeien: es iſt 
auch leicht möglich, daß die Erzbiſchöſe Melchers und Ledochowski verſchärſte 
Ordres zur Renitenz gegen ihre Landesbehörden und an: Auf⸗ 
ſtachelung der Maſſen durch Gebete und ähnliche Mittel erhalten, allein 
der politiſche Gehalt der Reiſe des Königs von Italien ift nicht gegen Ita⸗ 
lien, ſondern gegen Frankreich, deſſen Iſolirung dieſe Reife ſignaliſirt, ges 
richtet. Dieſe Iſolirung muß andauern und ſich noch mehr zuſpitzen, wenn 
Frankreichs Regierung fortfährt, mit dem Jeſuitiszmus gemeinschaftlich, Sache 
zu machen und jomit als einen Widerſacher aller maßgebenden Mächte und 
der beſtehenden A, der Dinge überhaupt ſich zu kennzeichnen. 

Einem Gerüchte zufolge iſt es noch nicht ausgemacht, ob der Fürſt Reichs ⸗ 
kanzler während der Anweſenheit des Königs bon Italien aus Varzin her⸗ 
überkommen wird oder nicht. Dieſes Gerüchtes erwähnen wir uur, um 
unſere Meinung dahin auszusprechen, daß an den Abſchluß eines Bund⸗ 
niſſes mit Italien in den eniſcheidenden Kreiſen nicht gedacht wird, daß etz 
ſich bei den Besprechungen der beiden Monarchen und ihrer Miniſter nur 
um einen Gedankenaustauſch und um Verabredungen für denkbare Fälle 
wird handeln können. Das Ausſchauen und Haſchen nach Bündniſſen ge⸗ 
hört nicht zu den Gepflogenheiten der Bismarck ſchen Politik; Deuiſchland 
wünſcht mit allen Nationen auf friedlichem Fuße zu ſtehen und ſieht die 
Erhaltung des Weltfriedens als feine höchſte Aufgabe an. Den Abſchluß 
eines directen Bündniſſes mit Italien erfordert weder die heutige Weltlage, 
noch Deutſchlands Intereſſe. Selbſt wenn die Herrſchſucht des Vatſcans 
und die Ungebehrvigkeit der franzöſiſchen Nation in noch bedrohlicherer Ge⸗ 
ſtalt auftreten ſollte, jo hat Deulſchland dennoch jeden Grund, der Zukunft 
mit Ruhe entgegenzufehen, um jo mehr, als es ſich in feiner bitaliten Kriſis 
auf den Rückhalt einer befreundeten Macht zu ſtützen vermochte, an deren 
redlicher Zuverläſſigkeit in irgend einer Conjunctur auch nur zu zweifeln 
Undank wäre. 

[Gymnaſtaſten und Vereine.] Die „Kreuzzig.“ ſchreibt: 
„Bekanntlich if den Gymnaſtaſten die Thellnahme an Vereinen, auch 
an kirchlichen, verboten. Eine ſolche Beſtimmung kann, ſtreng durch⸗ 
geführt, in einzelnen Fällen, wie das bet allen generellen Verboten 
nicht ausbleibt, auch das Gute ſtatt des Ueblen treffen und einen 
Schüler in der Auswahl feines Verkehrs und in der Ansfüllung feiner 
Mußeſtunden unnöthiger Weiſe beſchränken. Im Allgemeinen aber iſt 
es pädagogiſch durchaus richtig, die Gedanken und Beſtrebungen des 
Schülers möglichſt auf die ihm obliegende Hauptaufgabe zu concentri⸗ 
ten, und namentlich kann nicht geſtattet werden, daß eine Vereins⸗ 
Organisation als eine geistige Macht in Schulkrelſen auftrete, welche 
neben der Autorität des Lehrers eine andere erwachſen laſſen und fo 
der Disciplin hinderlich werden kann. Um fo mehr muß es über⸗ 
raſchen, daß neuerdings, wie es heißt, ein Schüleroerein, Walhalla, 


wird ein Kaſſendefect von einſtweilen 30,000 


amtlich geſtatt oder, wie behauptet wird, ſogar empfohlen worden iſt, der 
ein eigenes, mit literariſchen Schülerproductlonen ausgeſtattetes Organ be⸗ 
fit. Es wäre fehr wünſchenswerth, Näheres darüber zu erfahren, damit 
ein Urtheil möglich iſt, welchen Zweck dieſe ganze Vereinsorganiſatlon 
hat, und welche pädagogiſche Beweggründe die Schulbehörde bewogen 

18 5 können, dieſe literariſche Nebenbeſchäftigung der Schüler zu 
ördern.“ 

[Der Kaſſirer einer hieſigen Firma] wird, wie die „Staatsbür⸗ 
gerzeitung“ berichtet, ſeit Freitag vermißt, und mit ſeinem Verſchwinden 
Thlr. in Verbindung gebracht. 
Der Verſchwundene, ein junger Mann von etwa 27 Jahren, ſoll weniger 
im Spiel der Börſe, als durch ungeheuren Aufwand die Gelder angelegt 


haben. Zu der Hinterlaſſenſchaft in ſeiner Privatwohnung zählen verſchie⸗ 


- dene Officiersuniformen, in denen der eitle junge Verſchwender bei beſon 
deren Gelegenheiten zu paradiren pflegte. 

ofen, 10. September. [Gegen den Erzbiſchof Grafen 
Ledochowski!] iſt ſeitens des hieſigen Kreisgerichts eine neue Anklage 
wegen neun eigenmächtigen Anſtellungen von Geiſtlichen erhoben worden. 
Wie man det „Frankf. Zig.“ aus Berlin ſchreibt, wird auch der 
Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten in nicht langer Zeit mit 
dem Erzbiſchofe von Gneſen⸗Poſen, Grafen Ledochowski, ſich zu be⸗ 
ſchäftigen haben, und es ſoll ſeine Amtsenthebung beantragt 
werden, über welchen Antrag der Hof dann zu entſcheiden haben wird. 
— In Betreff der Kirchenviſitationen können wir aus authen⸗ 
Uſcher Quelle Folgendes mittheilen: Der Magiſtrat hatte an die k. 


2 Reglerung das Geſuch gerichtet, daß die Oberpräſidial⸗Verfügung vom 


6. Februar 1867, nach welcher die katholiſchen Schulkinder unter Lei: 
tung ihrer Lehrer zu den vom Erzbiſchof abgehaltenen Kirchen 
Viſitationen zu erſcheinen haben, aufgehoben werden möge, prinzie 
paliter für das ganze Departement Poſen auf Grund des Schulauf⸗ 
ſichtsgeſetzes, event. für die Stadt Poſen, weil hier ſeitdem die con⸗ 
feſfionellen Schulen in Simullanſchulen umgewandelt worden ſeien. 
Die koͤnigl. Regierung hat nun entſchieden (wie bereits telegr. gemel⸗ 
det), daß jene Oberpräſidialverfügung auf Grund des Schulaufſichts⸗ 
geſetzes außer Kraft zu treten habe. Von dieſer Eniſcheidung hat der 
Magiſtrat ſofort die Herren Geiſtlichen Keßler und Raatz, ſowte ſämmt⸗ 
liche Schuldirigenten benachrichtigt. Die Entſcheidung der königlichen 
Regierung iſt von Bedeutung für unſere ganze Provinz reſp. für den 
Regierungsbezirk Poſen, indem wegen des angeführten Grundes im 
ganzen Departement nunmehr die katholiſchen Schulkinder nicht mehr 
genötbigt find, bei Kirchenviſitationen zu erſcheinen. (P. Ztg.) 

5 [Verbot.] Der Landrath von Czarnikau hat dem vom Erzbiſchofe 
ohne Mitwirkung der Staatsbehoͤrde als Vikar nach Czarnikau geſen⸗ 
deten Geistlichen Baranieckt die Ausübung von Amtshandlungen 
verboten. — Geſtern Abend reiſte der Biſchof in partibus infide- 
lium Herr Janiszewaki nach Buk, wo eine Miſſion abgehalten 
wird. (Oſtd. Z.) 

Kiel, 8. September. [Auszeichnungen in Folge der 
Sturmfluth.] Das Amtsblatt der Regierung zu Schleswig ver⸗ 
Öffentlicht einen Erlaß des Regierungspräſidenten Bitter vom 28. Au⸗ 


giuſt d. J., betreffend Auszeichnungen in Folge der Sturmfluth vom 


13. November 1872. Derſelbe lautet: 

Wie ich früher mit Freuden Veranlaſſung genommen babe, öffentlich 
guszuſprechen, welch hoher Grad von Woblthätigkeit und Hilfsbereitſchaft 
ſich überall in der Bevölkerung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Lande geltend 

emacht hat, als es darauf ankam, der erſten Noth der durch die Sturm: 
dub am 13. November v. 3. betroffenen Einwohner der Oſtſeeküſte zu 
ſteuern, fo gereicht es mir jetzt ferner zur beſonderen Genugthung hervor⸗ 
heben zu können, daß in den Stunden der erſten Gefahr, als raſche Hilfe 
für viele von der Fluth überraſchte und von ſicherem Tode bedrohte Fa⸗ 
milien Noth that, nicht an einer einzigen Stelle muthige und thalkräflige 
Hilfe gefehlt hat. Hierdurch allein iſt erreicht worden, daß im hieſigen Re⸗ 
gierungsbezirk verhältnißmäßig ſehr wenig Menſchen durch die Sturmſiuth 
ihren Tod gefunden haben. Ich habe die zu meiner Kunde gebrachten ein⸗ 
zelnen Fälle ſolcher Hilfsleiſtungen, behufs Erwirkung von Auszeichnungen 
höheren Orts vorgelegt und haben Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
in vielen Fällen Allergnädigſt die erbetenen Auszeichnungen zu verleihen 


erubt. 

. Plndoer; 9. September. [Portig.] Wie kaum anders zu 
erwarten ſtand, hat der hoͤchſte Landesbiſchof unſerer evangeliſchen 

Kirche das Geſuch vieler unſerer Bürger, betr. Beſtätigung des von 
der Algldiengemeinde gewählten und vom königl. Landesconfiſtorium 
wegen Mangel der Rechtgläubigkeit verworfenen Paſſor Dr. Portig, 
dem Gultuäminifterium zur Beſcheidung abgegeben. Darauf iſt vom 
5. Sepiember an den Herrn Senator Dr. Schläger folgendes Schrei: 
ben erfolgt: 

. ek Raiers und Königs Majeftät haben die von Ew. Wohlgeboren 
und einer größeren Anzahl Bewohner der Stadt Hannover Allerhöchſt dem⸗ 
ſelben eingereichten Immediatvorſtellung vom Juli d. J., in welcher um 
oberbiſchöfliche Beſtätigung der Wahl des Paſtors Dr. Portig zu Altenburg 
zum Paſtor der Aegidiengemeinde zu Hannover gebeten wird, mir zufertigen 
zu laſſen geruht. — In Anlaß deſſen eröffne ich Ew. Wohlgeboren, daß nach 
der in der Provinz Hannover beſtehenden Kirchenverfaſſung für die evange⸗ 
liſch⸗lulheriſche Kirche Entſcheidungen über die canoniſche Eigenſchaft der 
Rechtgläubigkeit eines im geistlichen Amte Anzuſtellenden dem dortigen Lan⸗ 

des⸗Confiſtorium unter Mitwirkung des Ausſchuſſes der Landes⸗Synode in 
letzterer Inſtanz zuſtehen und daß ich mich nicht in der Lage befinde, eine 
nach Maßgabe der geſetzlichen Ordnung getroffene Entſcheidung meinerſeits 
au beſeitigen, beziehungsweiſe Sr. Majeſtat dem Könige die oberbiſchöfliche 

eſtätigung eines von den gedachten Collegien als der Rechtgläubigleit er: 
mangelnd erkannten Geiſtlichen, ſür ein geiſtliches Amt der lutheriſchen 
Kirche der dortigen Provinz zu empfehlen. — Ew. Wohlgeboren ſtelle ich 
anheim, die Mitunterzeichner der Immedigtvorſtellung hiervon in Kenntniß 
ſetzen zu wollen. Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗ 
Angelegenheiten. } Falk.“ 

Nachdem durch dieſe Entſcheidung alle zuläffigen Mittel für Auf: 
rechthaltung unſeres Gemeindewahlrechts erſchöpft find, bleibt leider nichts 
Anderes mehr übrig, als eine Neuwahl vorzunehmen. Trotz dieſer 
schlechten Erfolge darf aber die fteiſinnige Bürgerſchaft nicht müde 
werden, ſich an den kirchlichen Wahlen lebhaft zu betheiligen, endlich 
wird und muß ihr der Sieg doch wieder zufallen. (9. C.) 

Paderborn, 8. September. [Biſchof Konrad Martin! ver: 
weilt feit acht Tagen in einem Badeort bei Kaſſel und wird Mitte 
nächſter Woche wieder hier eintreffen. Die frühere Nachricht, der Bi⸗ 
ſchof habe ſich zum Beſuch des Grafen Chambord nach Frohsdorf be⸗ 
geben. erweiſt ſich als unsiätig. 

München, 6. Sept. [Zum Volksſchulweſen.] Das geſtern 
ausgegebene Regierungsblatt veröffemlicht eine ſehr bedeutſame königl. 
Verordnung über die Errichtung der Volksſchulen und die Bildung der 
Schulſprengel. Durch dieſelbe wird die Gründung confeffionell ge⸗ 
miſchter Kolksſchulen im Princip geſtattet, wenn die Gemeindebehörden 
(mit eines Mojortät von zwei Drittheilen der abgegebenen Stimmen 
in Gemeinden von weniger als 20,000 Seelen, in größeren Gemein⸗ 
den mit einer Maſorität von drei Viertheilen) darauf antragen, und 
wenn nicht der Umwandlung von confeſſionell getrennten in gemiſchte 
Schulen ſtiftungsmäßige Beſtimmungen widerſtreiten. Bei der Um⸗ 
wandlung in gemiſchte Schulen if übrigens mit größter Umſicht zu 
verfahren und zu erwägen, ob dieſelbe als ſachgemäß zu erachten iſt 
und ob durch fie das Untertichts⸗Intereſſe gefördert wird. 

25 Paſſau, 5. September. [Die Reiſemärſche baieriſcher 

Truppen.] Das biefige „Tageblatt“ bringt einen ſcharfen Artikel 
über die bei den Reiſe märſchen vorgekommenen Plagereien der 
Soldaten, indem es u. A. ſchreibt: Der Stadtmagiſtrat hat über die 


* . 


auch alsbald unerwariet der Feldzeugmeiſter 


= Soldatenſchinderei an das Kriegsminiſterſum bezichtet, in Folge deſſen] kommen verletzte ke 


5 


Armee, Prinz Luitpold in Regensburg eintraf. Der Prinz 


fuhr ſofort nach dem Mültairſpital, in welchem ſich chen 300 in Folge 1 der Sieg den edelmüthigen Geiſtern einflößt. Es 


der baterif chen Herr v. Manteuffel war gerecht. Der General verstand es auch, mit der ve 


ſprochenen Unparteilichkeit die Höflichkeit und die Rückſichten zu verbinden 


ſch, wenn man anerkennt, daß die täglichen Schwierigkeiten zwiſchen der 


der thranniſchen Märſche krank und ſiech gewordene Soloaten befanden. franzöſiſchen Verwaltung und der Occupations⸗Armee ihre verſöbnlichen und 


Prinz Luitpold fragte die Soldaten theilnahmsvoll, wie es ihnen gehe, 
trat von Bett zu Bett, ſprach mit jedem und verſprach, 
hilfe zu ſchaffen. Der Peinz verweilte mehrere Stunden lang im 
Spitale, verbot fernere Reiſemärſche, ordnete Maſſen⸗Beurlaubungen 
an, demzufolge das Paſſauer Bataillon geſtern ſchon hier 
eingetroffen iſt und bereiſs heute die Beurlaubungen ſtatt⸗ 
fanden. Von den kranken Soldaten find in Regensburg 
drei Mann geſtorben. Im Gefolge des Prinzen befand ſich 
auch der frühere Oberſt des 11. Infanterie⸗Regiments, Leiblfing, jetzt 
Generalmajor in Speyer. Als die Soldaten ihren früheren Oberſt 
ſahen, jubelten ſie ihm unter Thränen entgegen, der General aber rief 
klagend aus: „So muß ich meine braven Soldaten wiederſehen!“ 
und wiſchte fi wiederholt fein thränenfeuchtes Angeſicht mit dem 
Taſchentuche. Ein Cavallerie⸗Offizier, welcher ſich im Gefolge des 
Prinzen befand, äußerte ſich dahin, daß Reiſemärſche von ſolcher Aus 
dehnung ſelbſt für die Pferde zu ſtark ſeien. Die Uebungen, welche 
noch bis Mitte September gedauert hätten, find nun auf Befehl des 
Prinzen eingeſtellt. Gegen die traurigen Vorkommniſſe iſt übrigens 
ſtrengſte Unterſuchung angeordnet, und werden der Oberſt Schmid des 
11. Infanterie: Regiments, ſowie Oberſtlieutenant v. Bäumen ſich zu 
verantworten haben. 6 N 

Ansbach, 10. Sept. [Der Kronprinz] des deulſchen Reichs 
und von Preußen hat geſtern nach ſeiner Rückkehr von Heilsbronn, 
wo er die Kloſterkirche in Augenſchein nahm, auch die hiefigen Kirchen 
und, das Schloß beſichtigt. Geſtern Abend war die Stadt glänzend 
erleuchtet und wurde dem Kronprinzen die beabſichtigte Serenade dar⸗ 
gebracht. Heute Morgen beſuchte Se. kaiſerliche und königliche Hoheit 
zum zweiten Male die Gumbertuskirche und Kapelle. Um 10 Uhr 
fand die Abreiſe nach Würzburg flat. Am Bahnhofe waren die 
flädtiſchen Bebörden zur Verabschiedung verſammelt. 

Würzburg, 10. Sept. [Der Kronprinz] des deutſchen Reichs 
und von Preußen iſt mit feinem Gefolge um 12 ½ Uhr hier einge⸗ 
troffen und wurde von der zahlreich verſammelten Bevölkerung mit 
lebhaftem Jubel begrüßt. Der Kronprinz begab ſich unmittelbar nach 
ſeiner Ankunft zur Inſpection der Truppen. Vorher beſuchte er das 
Grab des Generals Hartmann, verweilte längere Zeit an demſelben 
und legte einen Lorbeerkranz daſelbſt nieder. Bei der Infpection der 
Garnſſon durch den Kronprinzen wurden Exereitien der Infanterie 
und Artillerie ausgeführt. Dieſelben nahmen drei Stunden in An⸗ 
ſpruch. Nach Beendigung der Exereitten, die zur ſichtlichen Befrie⸗ 
digung des Kronprinzen ausfielen, kehrte derſelbe um 3 ½ Uhr durch 


ſofortige Ab⸗ oft entſtanden während der 30 Monate der Occupation nicht 


oft günſtigen Löſungen dem Wohlwollen des Obergenerals 1 Wie 
treitigkeit 
zwiſchen der Bevölkerung und den fremden Truppen! Wie viele Säntereien, 
Schlägereien und blutige Kämpfe! Wenn die Thatſache zur Kenniniß 
des Generals von Manteuffel gebracht wurde, ſo war die einzige Frage 
dieſes höchſten Schiedsrichters: „Von welcher Seite ging der Angriff aus?“ 
Und der Schuldige, Franzoſe oder Preuße, wurde ohne Gnade mit der 
gleichen Strenge beſtraft, ohne daß er ein einziges Mal zum Nachtbeil 
unſerer Landsleute Nachſicht betreffs eines Deutſchen obwalten ließ. Man 
darf dieſe verhältnißmäßige Ruhe, welche unſeren Landsleuten während der 
Occupation zu Theil wurde, aber nicht allein dem natürlichen Edelmuth des 
Herrn von Mamteuffel und den patriotiſchen Bemühungen des Herrn de 
Saint⸗Vallier zuſchreiben. Den Rückſichten, welche Herr von Manteuffel 
nahm, lag auch der Wunſch zu Grunde, Herrn Thiers Anden zu fein, 
Man wird ſich erinnern, daß der deutſche General bei der Uebernahme feiner 
Functionen einige Tage in Verſailles war und Bezi 5 
Thiers hatte. Dieſer übte auf ſeinen Gaſt den verführeriſchen Einfluß aus, 
den er auf alle ausübt, die in ſeine Nähe kommen, und als 


begeiſtert. Wir haben Grund, zu behaupten, daß er es noch iſt, und mehr 
denn je. Man braucht daher nicht zu erſtaunen, daß der dem frauzöſiſchen 


die Forderungen feiner Verwaltung milderte. Die franzoſenfeindliche Preſſe 


ſah ungern, daß die Dinge ſo ruhig vorübergingen, und eine große Anzahl 


Herr von 
Manteuffel das präſidentſchaftliche Palais verließ, war er von Herrn Thier 


Staatsoberhaupt und ſeinen Verlretern ſympathiſche General v. Manteuffel 


iſt nicht unpatrio⸗ 


Beziehungen mit Herrn 


Organe klagten General v. Manteuffel der Ablrünnigkeit an. Aber die perſön⸗ 


liche Freundſchaft des Kaiſers Wilhelm und die Zuſtimmung des Fürſten 
von Bismarck zu dem Verfahren des Generals beſchützten ihn gegen die 
deutſche Wuth, und wir hatten nicht die Anweſenheit eines weniger nach⸗ 
ſichtigen Gegners zu beklagen. (In Deutſchland wird man wiſſen, was 
man von dieſen Auslaſſungen zu halten hat, und daß dem General von 
Mauteuffel deutſcherſeits nie ein Vorwurf wegen ſeines verſöhnlichen Auf⸗ 
tretens in Frankreich gemacht worden iſt.) Jedenfalls ſteht es in der Ge⸗ 


ſchichte ohne Beiſpiel da, daß eine Occupations⸗Armee jo lange in einem 


fremden Lande ſtand, ohne daß es zu irgend einem ernſtlichen Confliete ges 
kommen wäre. Dank dem Himmel hört die Occupation in wenigen Tagen 
auf. Wie Nancy, ſo wird auch Verdun auf einmal geräumt werden. Der 


General v. Manteuffel hat eine Wohnung in einem Schloſſe der Nähe von 


Conflans und Jaray gemiethet, um den Abmarſch der Truppen zu übers 
wachen, und er wird Frankreich erſt verlaſſen, wenn alle ſeine Soldaten an 
ihm vorbeimarſchirt ſein werden. 

Zugleich mit dieſem Schreiben aus Verdun veroffentlicht der 
„Solz“ folgende Miitheilung: 

Einige Zeitungen geben die Nachricht (der „Courrier de Paris“ brachte 
fie zuerſt), daß der General v. Manteuffel in Folge einer berliner Depeſche 
die Vorbereitungen zur ſofortigen Räumung von Verdun angeordnet habe 
und daß die Truppen am 9. oder 10. Frankreich verlaſſen werden. 
Nachricht war wirklich in Verdun verbreitet. 


Die 
Aber ſie iſt falſch, wie aus 


folgendem Schreiben hervorgeht, welches Graf de Saint⸗Vallier an unſeren 


Correſpondenten gerichtet hat: „Mein Herr! Ich beeile mich, Ihnen auf 
Ihre Anfrage mitzutheilen, daß die Ihnen gegebene Nachricht ohne Begrün⸗ 


die feſtlich geſchmückte Stadt zurück, von der Bevölkerung mit Jubel dung iſt. Keine Depeſche iſt angekommen, und die Lage iſt fo, wie ich fie 


rufen begrüßt. Der Kronprinz beſichtigte die Reſidenz und den Dom, 
dinirte darauf im Bahnhofe und fuhr um 5¼ Uhr weiter. 
Billigheim, (Baden) 7. September. [Die Sedanfeter und 
die Kirchenglocken.] In Billigheim ſollten zur Sedanfeler die 
Glocken geleutet werden. Der Pfarrverweſer verlangte aber in einem 
Schreiben den Nachweis eines Rechts zur Anordnung von Feſtgeläute, 
mit den Worten ſchließend: „Bei der gegenwärtigen Lage der katho⸗ 
den Kirche in Deutſchland wird es der wohllöbliche Gemeinderath 
dem Unterzeichneten nicht verübeln, wenn er die Erlaubniß, die Glocken 
für dieſes Feſt zu benutzen, verſagt, es fei denn, der Gemeinderath 
weiſe ein Recht auf dieſe Glocken nach.“ Sofort beſchloß der verſam⸗ 
melte Gemeinderath, dem Pfarrverweſer einen Auszug aus dem In⸗ 
ventare der Gemeinde⸗Rechnung mit dem Erſuchen um Mittheilung 
der Schlüſſel zum Glockeuthurm zuzuſenden. Der Pfarrer eewiederle 
ſchriftlich: „Aus dem Grunde, daß der Gemeinde Billigheim die 
Pflicht obliegt, Thurm, Glocken, Seile, Orgel zu unterhalten oder neu 
anzuſchaffen, kann noch nicht gefolgert werden, daß ſie auch das Ver⸗ 
fägungsrecht darüber habe.“ Da die Zeit drängte, war es nicht mehr 


möglich, den Pfarrverweſer auf ſchriftlichem Wege die fehlenden Be: tio 


griffe über die Rechte eines Eigenihümels beizubringen, weshalb ein⸗ 
fach durch den Schloſſer geoͤffnet wurde. f 

Straßburg, 7. September. [Monſignor Mermillod,] der 
hier berufen war, um zu predigen, Konnte vorgeſtern die Kanzel nicht 
beſteigen, weil ſie von der Polizei bewacht wurde, die ihm den Befehl 
des Füͤrſten Bismarck vorzeigte, daß er in Deutſchland nicht predigen 
dürfe, wofern er nicht ausgewieſen werden wollte. (Die Wahrheit 
dieſer Nachricht können wir nicht verbürgen. Die Red.) 


f Deſter reich. 

Wien, 10. September. [Freiherr von Poche nicht irr⸗ 
ſinnig.] Die vom „Tagesboten aus Mähren“ gebrachte Mit: 
theilung, daß der ehemalige Stalthalter von Mähren, Freiherr von 
Poche, ierſinnig geworden ſei und unter Symptomen der Tobſucht 
am Verfolgungswahn leide, if, wie das „N. W. Tgbl.“ von maß⸗ 
gebender Seite erfährt, vollkommen unwahr und beruht auf einer 
argen Moftification. 5 \ R 

|  Btroantretd. 

Paris, 9. Sepibr. [Zur deutſchen Oceupation.] Der 
„Sotr“ bringt folgendes Schreiben aus Verdun, welches zwar in 
manchen Aufſtellungen nicht genau iſt, aber doch ein nicht ganz werth⸗ 
loſes Zeugniß von franzöſiſcher Seite für die Geſchichte der deutſchen 
Occupation enibält: . i 

Bekanntlich ift die Miſſion unſeres Bevollmächtigten beim deutſchen Haupt: 
quartier durch das Wohlwollen des Generals v. Manteuffel ſehr erleichtert wor⸗ 
den. Hier einige Einzelheiten in dieſer Hinſicht: Als die Rede davon war, 
eine Art von Geſandtſchaft beim Obercommando der deutſchen Armee zu 
errichten, warf man die Augen auf den Grafen de Saint⸗Vallier. Dieſer 
Diplomat hatte lange Zeit in Deutſchland gelebt, kannte die Sprache, Sitten 
und faſt alle bedeutenden Staatsmänner dieſes Landes. Man konnte voraus⸗ 
ſetzen, daß die Wahl dieſes von den Deutichen ſehr geachteten, ſehr gemäßigten 
und zugleich ſehr ſeſten Bevollmächtigten im Haupſquartier gut aufgenommen 
werden würde. Die Occupation war damals von dem ſächſiſchen General 
b. Fabrice befehligt, zu dem Graf de Saint⸗Vallier vor dem bed zuernswerthen 
Kriege in freundſchaſtlichen Beziehungen geſtanden. Herr v. Fabrice hatte ſein 
Hauptquartier in Soiſy⸗ſous⸗Etoilles, wohin ſich Graf de Saint-Ballier be⸗ 
gab. Die Aufgabe unſeres Bevollmächtigten war, Dank ſeinen alten Be⸗ 
ziehungen mit Herrn v. Fabrice, Aufangs eine leichte. Nach einiger Zeit 
kam man aber in Berlin auf die Idee, daß ein ſächſiſcher General die Be⸗ 
ſiegten nicht genug im Zaume halten könne, und hielt es für beſſer, einen 
preußiſchen General an die Spitze der Occupations-Armee zu ſtellen. Ge: 
neral v. Manteuffel wurde für dieſen Poſten beſtimmt. Die Beſorqgniſſe 
des Grafen de Saint:Ballier und des Herrn Thiers waren groß. Weder 
der eine noch der andere kannte Herrn v. Manteuffel, welchen man als 
einen eigenſinnigen Anßänger der militäriſchen Ideen, als ſehr anti⸗ 
kranzöſiſch geſiunt und zu keiner Conceſſion geneigt darſtellte. Saint. 
Vallier gab den Bitten Thier s nach, der ihn aufforderte, aus Patriotismus 
ſeine Functionen beizubehalten, und die Folge bewies, daß er nicht Unrecht 
hatte, dieſelben zu bewahren. Bei der erſten Zusammenkunft, welche er 
mit dem General v. Manteuffel hatte, ſagte dieſer zu ihm: „Ich bin kein 
Diplomat. Es iſt beſſer, daß wir offenes Spiel ſpielen. Wir ſind Feinde; 
aber unſere gemeinſchaftliche Ueberzeugung iſt, daß die 1 9 des 
Friedens im Intereſſe der beiden Nationen wünſchenswerth iſt. Meine 
Pflicht iſt alſo, Sie bei der Erfüllung der von Ihnen eingegangenen Ber: 
pflichtungen zu unterſtützen, wie die Ibrige ilt, fie gewiſſenbaft zu er⸗ 
füllen. Auf dieſer Grundlage wird das Einverſtändniß ein absolutes ſein, 
und auf meine Unparteilichkeit können Sie rechnen. Uno dieſes Ueberein⸗ 


Ihnen geſtern auseinanderſetzte. Genehmigen Sie ꝛc. Saint⸗Vallier.“ 

[Katholiſcher Geſellenverein.] Bezeichnend iſt der Aufruf 
des Vorſtandes der katholiſchen Geſellenvereine, welche Geld gebrauchen 
und deshalb eine Subſeribtion eröffnen. Dieſes Document, welches 
von dem Rittmeifter de Mun, de Vicomte de Roquefeuil und Ande⸗ 
ren unterſchrieben iſt, lautet: 

„Das Werk der katholiſchen Geſellenvereine hat feine Exiſtenz und feinen 
Glauben dadurch bekräftigt, daß es 2000 Pilger aus Paris uad dem 
den zu den Füßen der Notre⸗Dame de Lieſſe geführt hat. Die ausgezeich⸗ 


Nor⸗ 


netſten Schriftsteller der religiöſen Preſſe („Univers“, „Monde“, „Union“ 


u. . w. enthalten darüber Artikel) fordern heute das chriſtliche Frankreich 
auf, durch eine mächtige Barmherzigkeit dieſes Werk zu unterſtützen, welches 
unter den zur Regeneration der franzöſiſchen Geſellſchaft und zur Rettung 
unſeres Landes beſtimmten großen Werken ſeinen Rang erobert hat. Die 
Blätter „Univers“, „Monde“ und „Union“ wollen uns ihre ungeheure 
Publicität für die Subſcription zur Verfügung ſtellen, welche wir mit Ver⸗ 
trauen eröffnen, um dieſem ſocialen Werke neue und große Mittel der Pro⸗ 
paganda und der Entwickelung zu eröffnen. Wir werden ſodann den drei 
Blättern die Namen derjenigen ihrer Leſer zukommen laſſen, welche auf 
unſern Aufruf antworten, und wir bitten die Perſonen, welche uns ihre 
Gaben zukommen laſſen wollen, uns mitzutheilen, auf welcher Subſerip⸗ 
usliſte ſie figuriren wollen.“ 5 \ 
[Die Sholera] iſt in Paris, obgleich es noch nicht officiell bekannt 
gemacht wurde. Sie tritt ſehr heftig auf, und die, welche von ihr befallen 
werden, ſterben, und gewöhnlich in 8 bis 9 Stunden. ) 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 18. Septbr. [In Dublin! fand geſtern 
unter den Auſpieien des Amneſtievereins ein Monſtremeeting 
zu Gunſten der Begnadigung der noch immer eingeker⸗ 
kerten 40 feniſchen Gefangenen ſtatt, dem den darüber vor⸗ 


\ 


liegenden ausführlichen Berichten zufolge über 100,000 Menſchen ber 


wohnten. 


Verſammlung, die je in Itland abgehalten wurde. Ste umfaßte ſtarke 


Seit den Tagen O'Connell's war es wohl die größte 


4 
. 
* 


Contingente ſämmtlicher Dubliner Gewerke, die mit ihren Fahnen und 
Emblemen unter klingendem Spiele nach dem Meetingsplatze in Clon⸗ 
tarf zogen, ein großes Feld, das, wie die Sage geht, einen Theil; des 


Schlachtfeldes bildete, auf welchem Brian Boroinche die Dänen auf's 
Haupt ſchlug. Außer den gewöhnlichen Fahnen ſah man viele Banner 
mit den Inſchriften „Home Rule“, „Erinnert Euch der Märtyrer”, 


„Befreit die Gefangenen“, „Erin go Bragh“, „Amneſtie“ u. ſ. w. 


Beinahe jede Perſon trug eine grüne Cravatte, oder ein grünes Huk⸗ 
band. Faſt die geſammte Arbeiterbevölkerung Dublind war auf den 
Beinen. Die Polizei glänzte durch ihre Abweſenhelt auf dem Ver⸗ 
ſammlungsfelde, aber in gemeſſener Entfernung ſtand ein Corps von 
200 Mann für jede Epentualität bereit. Doch wurde die Ruhe und 
Ordnung nirgends geſtört. P. S. Smyth, das „nationaliſliſche“ 
Unterhavs mitglied für Weſtmeath, eröffnete das Meeting mit einer 
längeren Rede, in welcher er auf Gladſtone's Rede in Wales hin⸗ 
wies und für die Itländer eben fo viel Rückſicht als für die Walliſer 
beanspruchte. a 


Die Verſammlung, ſagte er, ſtände auf gegenſeitigem Boden, jeder Fuß 
deſſelben keunzeichne eines Soldaten Grab. Sie babe ſich eingehanden, nicht 


um zu winſeln, ſondern in feſter, gemäßigter und würdevoller Sprache die 


die Befreiung der politiſchen Gefangenen zu verlangen. Smith argumen⸗ 
tirte, daß ſie in Gemäßheit des von Gladſtone eriheilten Verſprechens be⸗ 
gnadigt werden ſollten, und daß von ihrer ſofortigen Fl die Si⸗ 
cherheit der Regierung und des Reiches abhänge. 


den aufgepflanzt, um das Volk zu maſſacriren, wenn es ſich zu verſammeln 
wage. Die Zeiten hätten fi aber feitvem geändert und man habe nun 
vollbracht, was O'Connell zu bewirken ermangelte. 


Dann wurde eine Rethe von Beſchlüſſen gefaßt, welche Entläu⸗ 
ſchung und Bedauern darüber ausdrücken, daß die Miniſter der Krone 
nach einer Zwiſchenzeit von 3 Jahren, während welcher alle öffent⸗ 
lichen Verſammlungen ſuspendirt wurden, keine freiwillige Bewegung 
gemacht hätten, um die versprochene Amneſtie zu vervollſtändigen, 
gegen die Politik der Grauſamkeit und Ungerechtigkeit, welche zur Ein⸗ 
kerkerung der Fenier führte, proteflisen, das Verhalten der Regierung 
als einen Vertrauensbruch mißbilligen und die Wahlgemeinden auf⸗ 
fordern, jeden Candidaten zu verwerfen, der ſich nicht verpflichte, ſich 


nach Kräften zu beſtreben, um die Freilaſſung der Gefangenen her⸗ 


beizuführen. Unter den Hauplrednern der Verſammlung befanden ſich 
Mr. Butt, das Haupt der „Home Rule“ ⸗Partei, und Mr. Nolan, 


| der Seeretair des Amneftie-Bereind. Letzterer rief eine Senſation betr 
iner von beiden. Herr de Saint⸗Vallier war pünktlich, | vor, indem er Danſel Reddin, einen der Haft entlaſſenen feniſchen 50 


\ 


Vor 30 Jahren, fuhr er 
fort, verſuchte O'Connell ein Meeting in Clentarf zu halten. Kanonen wur⸗ 


= 


nen, aus einer Droſchke auf die Tribüne heben ließ und als 
tel der Strenge, mit welcher die Gefangenen behandelt wür⸗ 


N dem Parlament eine Petition zu Gunſten der Begnadigung der poli⸗ 


liſchen 
uin aller Ordnung auflöfte, 
lein römiſch⸗katholiſches Manifest.] Dr. Manning, 
der Erzbiſchof von Weſtminſter, hat in Form eines an den römiſch⸗ka⸗ 
ſholiſchen Primas von Itland gerichteten Briefes ein merkwürdiges 
Manifeſt religtsen wie polttiſchen Jahalts gerichtet. In demſelben 
drückt Dr. Manning die Meinung aus, daß Irland ſich in Bezug auf 
Rellglou in einer glücklichen Lage als irgend ein anderes Land befinde, 
und er behauptet auch, das Land habe ſich niemals materiell in einer 
| fo guten Lage befunden und ſei niemals fo einflaßreich im britiigen 
Reiche und in der Melt geweſen, wie gegenwärtig. 
„Aber“ — fährt der Erzbiſchof fort — „wenn ich auf fremde Nationen 
plide, und ich mag auch jagen auf England, erblide ich Urſache für ernſte 
nungen. Allenthalbeu ſehe ich Veränderungen oder was die Leute Fort⸗ 
föritt nennen, ohne Stabilität. Regierungen und Nationen marſchiren in 
das Unbekannte hinein ohne eine Operationsbaſis und daher ohne irgend 
eine Rückzug slinie; ohne Communicationen offen für Hülfs quellen, oder 
Mittel, ſich im Falle eines Unglücks neuzubilden. Staaten, ich ſage nicht, 
garchien, denn fie haben ſich verkauft und find moraliſch dahin, aber 
Slaaten ohne Glauben find daher ohne Gott, und Staaten ohne Gott be⸗ 
fipen keine Stabilität, weil fie ke nen weſentlichen Zuſammenhang haben. 
Sie mögen durch die Macht der Gewohnheit eine Weile, oder durch die 
Habigkeit des Intereſſes ſelbſt für eine lange Zeit zufammenhalten, aber 
ſie beſitzen in ſich ſelber keine Lebenskraft oder heilende Hülfsguellen. Alle 
dieſe Dinge ſehe ich in Irland. Ihr habt ein vom Glauben durchdrunge⸗ 
ges Volk, das Gott offen durch jede Form öffentlicher und privater Pflicht 
dient. Ihr habt eine religiöſe Einigkeit in Doctrin, Verehrung und Com⸗ 
munion, die allen modernen Ausflüchten der Freigeiſterei oder gottloſen 
Geſesgebung Widerſtand leiſtet und ſie von ſich ſchleudert. Der Fortſchritt 
{lands bewegt ſich auf dem Pfade des Chriſtenthums während andere 
Yes vom Glauben abgewichen ſind, oder abweichen. dh ſehe keine Zu⸗ 
funft für das kaiſerliche Deutſchland, oder für das revolutionäre Italien, 
lber für Spanien, wenn es feine alten kalholiſchen Traditionen fallen läßt, 
oder für Frankreich, wenn es fortfährt, Voltaire zu vergöttern und die Prin⸗ 
eien von 1789 zu verherrlichen. Aber ich ſehe eine Zukunft für Irland 
und ich ſehe auch eine Zukunft für England — wenn Irland noch immer 
land iſt und wenn England noch immer eine chriſtliche Regierung hat. 

[Von ven engliſchen Pilgern, ] die vor einigen Tagen per Dampf 
nach den heiligen Stätten von Parrah⸗le⸗Monjal wallfahrten, kehrten am 
Sonnabend ca. 150 via Dieppe nach London zurück. Mindeſtens die Hälfte 
der Pilger ſcheinen ꝛömiſch⸗katholiſche Prieſter zu fein. Sämmiliche entfalten 
auf ihrer Bruſt ein frommes Abzeichen, ein rolhes Herz auf weißem Grunde 
darſtellend. Viele trugen auch große doppelte Roſenkränze aus geſchnitzter 
Koralle um den Hals. Die gewöhnlichen Züge aus Newhaven, Haſtings 
. ſ. w. brachten im Laufe des Tages weitere Contingente, und man er⸗ 
‚wartet, daß bis zum 16. d. an welchem Tage die Excurſionsbillets ablaufen, 
fümmtliche Pilger zurück fein werden. 

[Mr. Samuel Plimſoll,] der „Matroſenfreund“, wohnte am Sonn⸗ 
abend in Aberdenn dem Stapellauf eines nach ihm benannten großen eiſernen 
Schiffes der Rheder George Thompſon jun. & Co. bei. Bei dieſer Gelegen⸗ 
beit bielt er eine Rede, in welcher er conſtatirte, daß im Laufe der letzten 
paar Jahre die Zahl der Schiffsunfälle um 50 Procent zugenommen habe, 
während die Zahl britiſcher Schiffe ſich um nur 8 Procent bergrößert habe. 


Schweden. 

Stockholm, 3. September. [Die Kirchenverſammlung, ] 
beſtehend aus 30 geistlichen Mitgliedern (bavon 13 ſelbſtgeſchriebenen, 
nämſich 12 Biſchöfen und dem Paſtot Primarlus in Stockholm) und 
30 Laien, welche fett 1866, da die neue Repräſentation eingeführt 
wurde und der Stand der Geiſtlichkeit feine politiſche Wichligkeit auf⸗ 
gab, ſich alle drei Jahre in Stockholm im Monat September ver⸗ 

ſammelt, und ohne deren Billigung kein Beſchluß des Reichstages in 
kirchlichen Angelegenheiten die königliche Beflätigung erhalten kann, iſt 
heute — fo ſchreibt man der „N. 3.“ auf den Ruf des Erzbiſchofs 
in dem Saale der zweiten Kammer des Reichstages zuſammengetreten. 
Dort find auch Converſations⸗ und Clubzimmer für dieſelbe eröffnet. 
Obgleich dieſe Kirchenverſammlung viele Angelegenbeiten zu berathen 
haben wird, kann doch die wichtigſte von allen, nämlich ein neues 
Klrchengeſetz, das an die Stelle des gänzlich veranſtalteten vom Jahre 
1686 treten ſoll, noch nicht in Eiwägung gezogen werden. Dad zur 
Ausarbeitung eines Vorſchlages zu dieſem Geſetze verordnete Comile 
hat zwar dieſe Arbeit der Haupiſache nach vollendet, aber der Druck, 
bei deſſen Correctur vielleicht noch einige uabedeutende Veränderungen 
zu machen ſein dürften, wird nicht fertig vor der Auflöſung der 
Kiechenverſammlung und dürſte daher vorläufig den Conſiſtorien und 
dafauf mit den Anmerkungen derselben einer außerordentlichen 
Kirhenverfammlung zur ſchließlichen Erörterung übergeben werden. 
[Nordpol⸗ Expedition.] „Polhem,“ das Fahrzeug der Nordpol: 
Edebitio u, unter dem Befehle des Kommandeur⸗Lieutenants Palanber, 
uu dem Profeſſor Nordenſkjöld und ven Gelehrten, die mit ihm auf der 
Moſſelbai Spitzbergen überwintert haben, ſowie mit einer großen Menge 
bon ihnen gemachter zoologiſcher, botaniſcher und geologiſcher Sammlungen 
an Bord, traf am 28. Auguſt in Göteborg ein und ging am 31. zur Ab: 
mnſterung nach Karlskrona, nachdem es die Gelehrten mit ihren Samm⸗ 
lungen aug Land geſetzt hatte. Am Sonntage wurde dieſen Gelehrten, die 
fur die Wöſſenſchaft Io große Beſchwerden übernommen und das Leben auf's 
Spiel geſetz! haben, in dem Wirthshauſe Lorensberg bei Göteborg ein Feſt 
ſegeben. Geſtern Vormittag kehrte Nordenſkjöld mit dem ordentlichen 
Hahnzuge nach Stockholm zu feiner Familie zurück. Wahrſcheinlich wird er 
Inge zu thun haben mit dem Ordnen der mitgebrachten reichhaltigen Samm⸗ 
lungen und mit dem Ausarbeiten nicht nur 17505 Reiſebeſchreibung, ſon⸗ 
dern auch aller ſeiner Aufzeichnungen. Seine Geſundheit hat durch die gro⸗ 
ßen Strapazen nicht gelitten. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. September. [Aus dem Schwurgerichtsſaa le.] 
Line mit den Einrichtungen unſerer Gefängniſſe bereit? recht vertraute 
Betrügerin zierte heute wieder einmal die Aullagebank. Anna Roſina 
bübner aus Breslau war eben aus der Straſauſtalt zu Strehlen 
dutlaſſen, wo fie wegen Betruges icon e gebüßt hatte, als ſie in 
dier Vaterſtadt das Degen'ſche Edepaar mit einem Beſuche beebrte und 
Uſſelbe bat, fie bei ſi y aufzunehmen. Die Frau Degen, eine alte Bekannte 
Angeklagten, hatte um ſo weniger Bedenken, der Hübner ihren mütter⸗ 
cen Schutz angedeihen zu laſſen, als dieſe ihr erzählte, ſie ſei eben daran 
deim hieſigen Kreisgericht eine ihr bereits angefallene Erbſchaft von 400 Thlr. 
ungureten. Frau Degen begnügte ſich in Folge dieſer reelen Ausſicht 
um damit, der Hübner die übliche Schlafſtelle nebſt Koſt zu gewähren, 
under ließ ſich von der zu erhebenden Erbſchaft auch dazu beſtimmen, der 
hübner auf deren Wunſch außer einem baaren Darlehen von 2 Thlr. 
I ganze vollſtändige Garderobe zu beſorgen. Auf ihre eigene Rechnung 
fate fie für das Goldkind bei Handelsfrau Müller Schuhe, Düffelmantel, 
od Unterrock ſogar Ohrringe, kurz alles, wos eine junge Schöne. — 
poltna zählt erft 30 und einige Jahre — begehrengwerth findet. Nachdem 
I o Ende Jauuar d. J. ihr Aeußeres wieder auf den in der Freiheit für 
Ne nothwendigen Höhepunkt gebracht, verſchwand ſie eines Tages und, finden 
Au. die Angeklagte erſt im April in Deutſch⸗Liſſa wieder. Bei der geringen 
a,nabl gefühlvoller weiblicher Weſen war es nicht mehr als natürlich, daß der 
maner Hochbäusler es für paſſend fand, ihre nähere Bekauniſchaft zu 
| ) achen. Dieſe Bekanntſchaft wurde bald eine ſehr intime, als der Hoch⸗ 
ler erſt von der Hübner erfuhr, eine wie reiche Frau fie ihm fein 
5 rde, ſofern er ſich dazu entſchlöſſe, ihre zarte Hand mit der ſeinigen zu 
f einigen. Große Zwecke erfordern große Mittel dachte unſere Roſina und 
18 erzählte fie denn dem gläubigen Sohne Deutſch⸗Liſſa's, fie habe ein Ver⸗ 
R gen von etwa 4000 Thlr., davon auf dem Gute des Bauer Scholz in 
Ziaclürben eine Hyolhek von 1900 Thlr., welche ſich durch Zins und 
ſte lein bereits verdoppelt habe. 900 Thlr. lägen bei ihrer Muiter für 
En gut zum Abholen bereit, während 300 Tblr. ihr von dem Kaufmunn H. 
Ireslau aufgehohen ſeien, die fie ſich bei ihm als Amme verdient habe. 


So unglaublich dies Alles ſcheinen mußte, Hochhäusler hatte keine Ver⸗ 
anlaſſung, an der Wahrheitsliebe ſeiner Roſina zu zweifeln und auf der 
letzteren Drängen verlobten ſie ſich. e ’ 
als nobler Bräutigam benommen, indem er feine Zukünftige öfters aus⸗ 
führte und die Koſten dieſer Freiheitsäußerungen trug, ſondern ihr auch baar 
10 Thlr. geliehen. Da nun aber aus Heirathen gedacht und ſomit für einen 
Herd geſorgt werden mußte, ſo ſah ſich das hoffnungsvolle Paar auch mehrere 
Wirthſchaften an, die von dem Gelde der glücklichen Braut erkauft werden 
ſollten. Insbeſondere gefiel ihr ein benachbarter Kretſcham, der auch wirklich 
für 5000 Thlr. erſtanden wurde. Hochhäusler war natürlich mit Freuden 
bereit, fein Sparkaſſenbuch im Betrage von 453 Th 
nalen als Reugeld dem Verkäufer für den Fall zu überlaſſen, daß er und 


Wegen beider Verbrechen ſteht ſie heute unter der Anklage des wieder⸗ 
holten 5 


Entſchuldigung weiß fie nichts als die, zudem gauz unerwieſene Behauptung 
e daß ſie ein Legat von 200 Thlr. von einem Onkel, der 
Grenzjäger ſei, zu erwarten habe. 
weiſt in feinem Plaidoyer darauf hin, da | 
und ihre Verfahrungsweiſe in den hier zur Aburtheilung ſtehenden Fällen 
derartig ſei, daß von einer Annahme mildernder Umſtände nicht die Rede 
ſein könne, die Angeklagte vielmehr die volle Schwere des Geſetzes treffen 
müſſe. Die Vertheidigung verſucht wenigſtens in dem den Kellner Hoch⸗ 
häusler betreffenden Falle nachzuweiſen, daß hier ein Betrug deshalb nicht 
vorliege, weil die Aageklagte in Hochhäusler den Jerthum bezüglich ihres 
Vermözens nicht erregt habe, um, wie das Geſetz verlangt, 
mögensvortbeil zu verſchaffen, ſondern durch die Bor 
Thatſachen nur die b 0 ; 
Ausführungen jedoch nicht bei, verneinten die wegen der mildernden Um: 
ee 
r br ei 
Zuchthausſtrafe von 3 Jahren nebſt den Zuſatzſtrafen auf gleiche Friſt (Ehr⸗ 
berluſt und Zuläſſigkeit von Polizei⸗Aufſicht), ſowie 100 Thlr. Geldbuße, 
welcher im Unvermögensfalle noch 1 Monat 


Hochhäusler hat ſich nun nicht blos 


lr. als Anzahlung und 


eine Braut von dem Kaufe zurücktreten würden. — Und fie traten zurück; 
denn am Zahlungstage war Schön⸗Roſinchen verſchwunden. 


etruges nach wiederholter Vorbeſtrafung wegen Betruges. Zu ihrer 


Der Staatsanwalt Prof. Dr. Fuchs 
ß das Vorleben der Angeklagten 


ſich einen Ver⸗ 
piegelung falſcher 


he an zeſtrebt habe. Die Geſchworenen traten dieſen 


Zuſatzfrage und erklärten die Angeklagte in beiden Fällen 


uldig. Die Königl. Staatsanwaltſchaft beantragte nunmehr eine 


Zuchthaus zu ſubſtituiren. 
Der Gerichtshof erkannte auf 3 Jahre Zuchthaus nebſt den Zuſatzſtrafen auf 
gleiche Dauer. 


F. Breslau, 11. Septemner. [Stiftung.] Ein Beiſpiel edlen 
Gemeinfinnes, das in den weiteſten Kreiſen zur Nachahmung em: 
pfohlen zu werden verdient, hat unſer geſchätzter Mitbürger, Herr 
Kaufmann Ludwig Wollenberg gegeben. Derſelbe hat bereits vor 
längerer Zeit das auf der Fiſchergaſſe Nr. 16 belegene Glundſtück zu 
dem Zwecke angekauft, würdigen, unbemittelten hieſigen Familien 


zu einem kaum erheblichen, nur zur Deckung der für die 
Inſtandhaltung des Hauſes entſtehenden Koſten, zu erheben⸗ 
den Mieihspreis Wohnung und Unterkommen zu gewähren. 


Das Gebäude, das in allen ſeinen Räumen eine vollſtändige Reno⸗ 
vation erfahren hat, umfaßt 13. je aus Stube, Cabinet und Küche 
beſtehende Wohnungen, deren fährlicher Miethszins die Höhe von 
20 Thlr. noch nicht erreicht. Nachdem die landesherrliche Genehmi⸗ 
gung zu dieſer Stiftung, welche zu Ehren der verſtorbenen Estern des 
Gründers den Namen „Adolf und Bertha Wollenbergſche 
Stiftung“ führt, nunmehr eingetroffen, hat Herr Wollenberg das 
Gebäude der hieſigen jüdiſchen Gemeinde ſchuldenfrel zur Erfüllung 
ſeiner edlen Beſtimmung übergeben. 

* [Straßenbenennung.] Das hieſige Poltzei⸗Präſidium bringt 
zur öffentlichen Kenniniß, daß im Einverfiändnig mit dem Magiftrat 
von nun an 1) der an dem ehemaligen Käraſſter⸗Reitplatz belegene, 
zu dem Bau eines Kunſt⸗Muſeumg zefewirte Platz „Mufeums 
Platz“, — 2) der vordere Theil der jetzigen Höſchenſtraße vom 
Schweldnitzer Stadtgraben bis an den ad 1 gedachten Platz „Mu: 
ſeumſtraße“, — 3) die Straße von dem Platze ad 1 bis zur 
Stebenhufenerſtraße, welche auf dem Theile zwifgen dieſem Platze und 
der Neuen Graupenſtraße zur Zeit die Benennung „Kleine Tauen⸗ 
ztenſtraße“ führt, mit Wegfall dleſer letzteren „Freiburgerſtraße“ 
und 4) die kurze Straße vom Muſeumplatze bis zur Gartenſtraße 
„Telegraphenſtraße“ benannt werden wird. i 

o (Ernennung) Der bisherige Privatdocent an der Univer⸗ 
ſttät Würzburg, Dr. Haſſe, iſt zum ordentlichen Profeſſor in der me⸗ 
dieiniſchen Facultät der Univerſtlät zu Breslau ernannt worden. 

= [Befigberänderungen in der Provinz.] Rittergut Ober⸗ 
Wangten, Kreis Liegnitz. Verkäufer Rittergutsbeſitzer Hampel zu Ober⸗ 
Wangten. Käufer Commerzienrath Stenzel zu Friedland. — Freigut zu 
Alt⸗Heinrichau, Kreis Münſterberg. Verkäufer Freigutsbeſitzer Kleß da⸗ 
ſelbſt. Käufer Oeconom Wolf aus Wieſentbal. — Rittergut Sarawenze, 
Kreis Neumarkt. Verkäufer Ritter gutsbeſitzer Merkel auf Sarawenze. 
Käufer Lieutenant Hielſcher aus Reibnitz. — Erbſcholtiſei Nr. 1 zu Groß⸗ 
Kaſchnitz, Kreis Militſch⸗Trachenberg. Ver äufer Erbſcholtiſeibeſitzer Kot⸗ 
ſchote. Käufer Oeconom Krauſe, beide aus Groß⸗Kaſchnitz. — Liegnitzer 
Vorwerk Nr. 5. Verkäufer Vorwerksbeſitzer Semprecht zu Liegnitz. Käufer 
Vorwerksbeſizer Ludwig zu Tſchierſchkau. 


I. Breslau, 9. September. [Verein Breslauer evang. Lehrer! 
In der letzten Verſammlung theilte Herr Vierling dasjenige von dem Bau 
des menſchlichen Körpers und den Vexrichtungen ſeiner Organe mit, was 
einer Oberklaſſe unſerer Elementarſchulen ungefähr geboten werden könne. 
Bei der dem Vortrage ſich anſchließenden Beſprechung wurde unter anderm 
bemerkt, daß mit der Durchnahme des genannten naturkundlichen Stoffes 
die Geſundbeitslehre am geeigneiſten zu verbinden ſei. Gelegentlich deſſen 
wies man auch den Borivusf eines hieſigen Arztes in einem Aitikel der 
Breslauer Morgenzeitung „zur Geſundheitspflege“: die Schule ſolle noch 
geſchaffen werden, in welcher neben Katechismus u. |. w. auch Geſundheits⸗ 
lehre getrieben würde, — mit dem Hinweis auf unſern Stoffplan zurück. 
Hätte ver zeehrte Herr Einſender jenes Artikels geſagt, daß die Geſund⸗ 
beitslehre in der Schule noch nichl in dem Maße Bexrückſichtigung finde, wie 
ſie es zum Heile der Menſchheit unzweifelhaft verdient, während man auf 


manches Unwichtigere einen döheren Werth lege, fo wäre damit, nach An⸗ m 


ſicht des Referenten, die Sachlage jedenfalls richtiger beurtheilt geweſen. 


— d. Breslau, 9. September. [Der Ortsverein Breslauer arbeit⸗ 
gebender Shubmader] bielt geſtern Abend unter Leitung des ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden, Herin Troche, feine regelmäßige Monatsverſamm⸗ 
lung ab. Es wurde zunächſt ein vom Schubmachercongreß, welcher am 7., 
8. u. 9. in Wien tagt, verſpätet eingegangenes Schreiben, in welchem zur 
Theilnahme am Congreß freundlichſt eingeladen wird, durch ein Telegramm 
zu beantworten beſchloſſen. Dieſer Congreß handelt 1. über die Gründung 
eines allgemeinen öſterreſchiſch⸗ ungarſſchen Schuhmacher Verbandes mit 
ebent. Gründung von Provinzialvereinen; 2. über die finanzielle Lage der 
Schuhmacher und zwar a) über Beſchräukung der Borgfriſt, b) über Schutz 
gegen ſchlechte Kunden, e) über Preiserhöhung der Arbeit, ferner 3. über 
Sonntagsarbeit und deren Nachtheile; 4. über die Arbeiter⸗ und Lehrlings⸗ 
frage; 5. über Gründung von Fachſchulen; 6. über Einführung des Centi⸗ 
metermaßes und 7. über Kranken und Invalidenkaſſen. Demnächſt wurde 
in die Berathung der Statuten über das hierorts gebildete Arbeits⸗Nach⸗ 
weiſe⸗Bureau der Schuhmacher, welches unter Leitung des Schubmacher⸗ 
meiſters Burghardt ſteht, eingetreten. Die einzelnen Paragraphen des 
Statats wurden ſämmtlich nach der Vorlage angenommen. Dieſes Arbeits: 
Nachweiſe⸗Bureau ſoll bezwecken, den hieſigen Schuhmachermeiſtern nach Be⸗ 
dürfniß Arbeiter zu ermitteln, ſowie den Geſellen auf leichte und unent⸗ 

eldliche Weiſe Arbeit zu verſchaffen. Die Amtsſtunden des Bureau⸗Vor⸗ 


tehers find außer Sonn⸗ und Feſttagen von Vormittags von 9—11 Uhr 


und Nachmittags von 3—5 Uhr fe geſetzt. Außer den einzelnen Statuten⸗ 
paragraphen wurde noch der Antrag des Herrn Burghardt: Die Meiſter 
jollen gehalten fein, auch alle diejenigen Geſellen, welche fie durch private 
Vermittelung erhalten, im Arbeits⸗Nachweiſe⸗Bureau einſchreiben zu laſſen, 
angenommen. Demnächſt kam ein von einer Commiſſton ausgearbeiteter 
Preiscourant zur Verleſung und auch zur Annahme, welcher für den größe⸗ 
zen Theil der Schuhmacherarbeiten höhere Preiſe feſtſetzt. Motivirt wurde 
dieſes Vorgehen durch den Hinweis auf die geſteigerten Preiſe des Mate⸗ 
rials, insbeſondere des Leders, dann die Arheitslöhne, der Lebensmittel und 
Wohnungsmiethen. In dieſem Preis courant ist lediglich nur gute und 
reelle Arbeit im Auge behalten und von der Markt⸗ und Zuchthausarbeit 
gänzlich Abſtand genommen worden. Die Frage der Veröffentlichung des 
Preiscourants durch die Zeitungen bleibt der nächſten Verſammlung vor⸗ 
behalten, ebenſo der drilte Punkt der Tagesordnung, nämlich die Beralhung 


und wann am 2. September c. eine (d. 


über die Gründung se den an Ann Vor Schluß der Verſamm, 
lung, di efähr unden in 0 N 
Ae e dern Bober, die Beſchlußfaſſung über Anlegung eines 


Auſpruch genommen hatte, wurde noch 


Blaubuches, in welches böſe Schuldner eingetragen werden ſollen, auf die 
Tagesordnung der nächſten Verſammlung zu ſtellen, angenommen. 


B. Groß⸗Strehlitz, 9. Sepibr. [Dem Publicandum des hieſigen 


katholiſchen Pfarramtes vom 7. h.] gegenüber wird berichtigend be⸗ 


merkt, daß ber hieſige Kriegerverein urſprünglich nur angefragt hatte, ob 
h. alſo eine allgemeine) kirchliche 
Feier ſtatifinde und daß, als hiebei in eigenthümlicher Weiſe von Bezahlung 
eſprochen wurde, der Kriegerverein dieſe Bezahlung in Ausſicht ſtellte. 
arauf erſt erklärte der Vertreter des Pfarramtes ſchriftlich, daß er keinen 


Be zwiſchen dem Nationalfeſt am 2. September und einer kirch⸗ 
e 


lichen Feier ſehe und daher anheimſtelle, von letzterer abzuſehen; Bezahlung 


gefordert zu haben, beſtritt er hiebei. Hierauf reiſte Herr Erzprieſter Bertzik 


nach Wien. Als nun die allgemeine Entzüſtung über dieſen Hergang gar 


zu laut wurde, machte Herr Caplan Schink — nicht eiwa Sonntag den 


31. Auguſt, wo ſehr viele Leute in der Kirche waren — ſondern Montag 
den 1. September c. im Morgeugottesdienſt — wo ſehr wenige in der Kirche 
waren — belannt, daß am 2. September Morgens zur Feier des Tages 
Gottesdienſt fein werde. — Gerade daß trotz dieſes Publikations- 
modus die katholiſche Kirche noch beſucht war, ſollte den Herrn Bergit 
davon überzeugt haben, wie ſehr er mit feiner Weigerung das religiöſe 
Gefühl verkannt hatte. 


[Notizen aus der Provinz.] “ Sagan. Nach einer Verfügung der 
königlichen Regierung zu Legnietz find von derſelben 51 Lehrern beider 
Confeſſionen im hieſigen Kreiſe aus Staatsmitieln „Alterszulagen“ gewährt 
worden. Dieſelben betragen bei 12: bis 22jähriger Dienſtzeit 20 bei län⸗ 
gerer 40 Thlr. pro Jahr. Für das erſte Semeſter cr. ſind die Zulagen 
Ende Auguſt er. fan e worden. Für den 94590 Kreis belauft ſich 
die Summe an Dienſt⸗Alterszulagen für die Lehrer 1580 Thlr. pro 1. Halb⸗ 
jahr, überhaupt pro Anno 3160 Thlr. - a 

+ Liegnig. Wie das „Stadtbl.“ meldet iſt auch in Landeshut die 
Cholera epidemiſch ausgebrochen. 0 

Waldenburg. Aus Hermsdorf wird der erſte Todesfall an der 
Cholera gemeldet. Der Verſtorbene, ein Zimmerpolier aus Schmiedeberg, 
war auf Beſuch bei ſeinen Verwandten anweſend und erlag der ſchrecklichen 
Seuche binnen wenigen Stunden. i 

Oels. Wie die „Locomotive“ meldet, ſollen auf der Rechten⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Elſenbahn auf allen Stationen vom 1. October d. J. ab Tages billets 
ausgegeben werden. — Der Geſundheitszuſtaud in unſerer Stadt iſt, wie 
von ärztlicher Seite conſtatirt wird, ein vorzüglicher. 


Sprechſaal. 


N Das Ohlebett. f 

Bekanntlich wurde im Laufe des Jahres in maßgebenden Kreiſen das 
Project mehrfach beſprochen, das Oblebett vom fogenannten oberen Bär e 
ab, entlang des Ohlau⸗Ufers, ähnlich wie am Schweidnitzer⸗Thore, in abge⸗ 
ſchloſſene Baſſins abzugrenzen. 5 

Es ſollten, wenn wir nicht irren, nach den hierüber ausgearbeiteten 
Plänen 2 ſolcher Baſfins angelegt werden. Gegen dieſes Project wurden 
indeß die wichtigſten Bedenken geltend gemacht; namentlich hervorgehoben, 
daß in trockenen Sommern dieſe Baſſins, andere Uebelſtände unberückſich⸗ 
tigt, einen kläglichen Anblick gewähren müßten, weil dieſelben durch ihr 
hoher liegendes Beit trocken gelegt werden würden. x 

Wie gerecht dieſe Bedenken waren, beweiſt der gegenwärtige waſſerarme 
Herbit und Zweck dieſer Beſprechung ſoll vorzugsweiſe der fein, die ſtadli⸗ 
ſchen Behösben gerade bien auf den überaus kläglichen Anblick aufmerkſam 
zu machen, den die Oblau von dem Meinicke ſchen Hauſe ab, bis an bie 
Promenaden⸗Schleuſe am Eingange nach der Albrechtsſtraße gewährt, um 
gleichzeitig darauf hinzuweiſen, daß nach den Erfahrungen dieſes Jahres 
die Ausführung des obigen Projects weder dem Schönheitsſinne entſprechend, 
noch im ſanitätiſchen Intereſſe zu empfehlen ſein dürfte. Das Fluß bett 
gleicht jetzt vollſtändig einem Sumpf und nur mühſam windet ſich durch 
denſelben am der tiefſten Stelle eine etwa 2 Fuß breite und kaum 
2 bis 3 Zoll tiefe Rinne unreinen Waſſers, während in der Nähe der 
Brücke an der Leſſingſtraße Kinder das ‚wenige Waſſer der Ohlau durch 
Messen abzudämmen derſuchten, um die Oblau trodenen Fußes paſſiren 
zu können. 

Um dem Stadtgraben mehr Waſſer zuzuführen, wird, während wir dieſe 
Zeilen nieverſchreiben, der Verſuch gemacht, durch Anlegung eines Grabens 
15 1 der Ohle den hauptſächlichſten Uebelſtänden Abhilfe zu 

erſchaffen. 

Wir können nicht glaubeu, daß man nun noch an jeuem Project feſt⸗ 

halten wird, find vielmehr der Anſicht, daß durch allmälige Juſchüttung 
des ganzen Bettes bis zu den Furten an der Oder ein Terrain gewonnen 
würde, auf welchem die ſchönſten Promenaden ⸗ Anlagen geſchaffen werden 
könnten, während zur Beſpeiſung des Stadtgrabens mit fließendem Waſſer 
nur eine Nöhrenleitung in das Bett gelegt werden dürfte. 
Durch den erfolgten Ankauf der Margarethen⸗Mühle hat es die Stadt 
in der Hand die Waſſerverhältniſſe der Ohlau vollſtändig zu reguliren. 
Würde die Zuſchüttung des ganzen Fluß⸗Beltes. zu koſtſpielig werden, fo 
ließen ſich ähnlich wie in Dresden, Nürnberg, Bremen, gan; deſonders aber 
wie in Hamburg, wo früher tiefe Waſſerbecken derartig verwendet find, 
Promenaden⸗Anlagen ſehr zweckmäßig anlegen, wenn nur fobiel Boden auf⸗ 
geſchüttet würde, als nöthig ift, um den Canal zu verdecken, der das Waſſer 
in den Stadtgraben zu leiten hat. 

Wenn man die Menge der Neubauten betrachte, die im Laufe dieſes 
Sommers in jenem Staditgeile theils erſtanden, theils noch in Angriff ge⸗ 
nommen ſind, ſo wird man zugeben müſſen, daß derſelbe bald mit zu den 
ſchönſten in der Stadt gezählt werden kann und wir glauben wohl, daß 
derſelbe einige Berücſichtigung verdiene, zumal der gegenwärtige Ohlau⸗ 
Kai den Hauptzugang zu demſelben von der Stadt aus immer bilden wird. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der koͤuigl. Uninerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


September 10. 11. | Nachm. 2 U. | Abds. 10 U. More. 6 U. 
Luftdruck bei ob. 330/64 32015 3815 905 
Luftwärmmͥmͥm + 145 + 11% 854 
1 1 345653 44% 34788 
Dunſtſättigung 52 pCt. 76 pCt. 81 pi. 

ib SW. 1 SW. 2 SW. 1 
Weiten trübe. trübe, vorh. Reg. heiter. 
Warme der Oder 7 Uhr Morgens + 100,3. 


2 nu 2a LE IRRE SITE DE TREUE] 
Breslau, 11. Sept. (Wafſerſtand.] DB. M. S Cm. LH. — M. — Em. 


Berlin, 10. September. Träge und überaus luſtlos entwickelte 
heutige Geſchäft, fo daß es anfänglich eine Signatur trug, ahnlich der dan 
den vorhergegangenen Tagen. Eine ſehr feine Unterſcheidung würde es 
allerdings geſtatten, die heutige Börſe um eine Nuance feſter zu nennen. 
Die Umjäge gewannen aber nur ſehr geringe Ausdehnung und nur wenige 
Papiere haben einen belebteren Verkehr aufzuweiſen. Das Geſchäft ſelbſt 
war nicht frei von Schwankungen, indeß behielten ſchließlich die heſſeren 
Notirungen zumeist die Oberhand. Von den internationalen Speculations⸗ 
Effecten gingen nur Oeſterreichiſche Creditactien einigermaßen lebhaft um. 
Der Cours ſetzte zwar gegen die geſtrigen Schlußcourſe mit einer Avance 
ein, konnte dieſelbe aber nicht lange behaupten und wich nicht unbedeutend; 
im Laufe der Börſe aber wurden die Hauptziffern der Semeſtralbilanz der 
Oeſterreichiſchen Crevitanſtult bekannt und obgleich ein eingehenderes Ur⸗ 
theil noch berichoben bleiben muß, bis genauere Angaben eingelangt fein 
werden, ſo kann doch ſo viel immer ſchon angeführt werden, daß das dargelegte 
Reſultat im Allgemeinen einer günſtigen Aufnahme begegnete, wie die be⸗ 
zügliche Depeſche angiebt, entſpricht der nach den verſchiedenen Abſchrei⸗ 
bungen verbleibende Reingewinn von 1,239,406 fl. einer Verzinſung von 
% pCt. pro anno. Dieſer Satz erreicht zwar nicht jenen, von dem die 
Firma bisher wiſſen wollte, doch iſt die Differenz, um welche derſelbe binter 
der Grwartung zurüdbleibt, nicht eben erheblich genug um deprimirend zu 
wirken. Die Notirung der öfterreihiihen Cyeditactien bob ſich denn auch 
gegen den Schluß des Geſchäſts in raſchen Sprüngen auf die ungefähre 
Höhe, die fie bei der Eröffnung eingenommen hatte. Lombarden und Fran⸗ 
sofen fehr fill; auch Oeſterreich. Nebenbahnen waren ſehr vernachläſſigt, 
Galizier wurden etwas lebhafter gehandelt konnten aher erſt nach einigen 
Schwankungen den Cours beſſern. Ja auswärtigen Fonds war der Ver⸗ 
kehr ſehr gering. Oeſterreichiſche Renten unverändert. Italiener und fran⸗ 
zöſiſche Rente eher matt. Türken geſchäftslos. Amerikaner theilweis beſſer. 
Ruſſiſche Werthe in ruhigem Verkehr, nur 7ler und 72er Anleihe zeigte 
einiges Leben. Bahnen zwar niedriger, doch ſehr rege. Preußiſche Fonds 
recht feſt, auch ziemlich belebt, Deutſche Fonds dagegen ſehr ſtill. Priori⸗ 
täten hielten ſich bei feſter Tendenz in den gewohnten engen Grenzen, 


SB 


00 


NUN 


8822 


* 1 
N 


am 
7 2 


Nuaſſſche waren geſucht und ſteigend. 
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Wechsel - Gauras. 
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New Jork, 10. Sept. Der Dampfer der damburg⸗amerikaniſchen Batet 
ſahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft „Wespen it beute hier eingetroffen. SER 


—— ̃—ñ—̃ K.... 
Berliner Börse vom 10“ September 1873. 


Eiſenbahn Actien 403, 75. do. Prioritäten 251,25. Türken de 1865 52,07 
do. de 1869 330, —. Türkenlooſe 150. Goldagio —, — Ruhig. ER: 
ankfurt a. M., 10. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 118. Pariſer 92%. Wiener do. 104% 
Franzoſen“) 354. Heſſ. Ludwigsbabn 151%. Böhmiſche Weſtbahn 236%, 
Lombarden“) 183. Galizier 228. Eliſabetbahn 226%. Nordweſtbahn 


i ie Sti Eissababa-team-Alelic inier 
kämienabſchlüſſe blieben belanglos. Für Bankactien war die Stimmung { Divid, pro] 1871 | 1872 Z£. g 210. Oregon 16. Creditactien⸗) 247%. Ruff. Bodencrepit 88%. Ruſſeg 
alt feſt, has arte Ausgebot hatte jedoch auch nachgelaſſen. Discontos | Amsterdamer. 107 va br. Ban Marie Be Re 1872 94%. Silberrente 65%. Papierrente 62. Looſe 91. 
Commandit ließen fi trotz der nunmehr erſchienenen Baiſſe⸗Flugſchrift] gozebarg 100 bl. 2 M. 5 86% cl Bertin, Ab. 5 n 4 led 1864er Looſe 149. Raab⸗Grazer 78%. Amerikaner de 82 97. Darmſt. 
(von der ſich kurz ſagen läßt: Viel Geſchrei — vorher — und wenig Wolle)] Frankto.m.ioon.| 2 mia | — — dto. Dresden .| - |5 |5 F 7% be.] Hank 413. Deutſch⸗oſterr. Bank 95. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 128%. 
nicht allein nicht weiter drücken, ſonvern N bei Festigkeit, nach einigen Leipaiz Pier 3 7.6 28, beruf ene. Brüffeler Ban 106%. Berliner Bankverein 112%. Frankf, Bauern 
wankungen, zu beſſerer Notiz Abnahme. Ausgebot hatte jedoch auch gart 200 Feen. 10. % b Berliner Nopübu 8 ; elt. 112 ½, do. Wechslerbauk 84. Nationalb, 1012. Meininger Bank 124. 
nachgelaſſen. Thüringiſcher Bankverein wieder niedriger. Induſtriepapiere] Peiorsbarsisogn.|3 1% | 88% bu Bert. Pets. esd % , f 1% b Schiff ſche Zank —. Hahn Effectenbank 122,4. Continental 106%. 12 9 
verkehrten nur in ſehr beſchränktem Maße, Saturn etwas geſtiegen, desgl. e Se, 38 675 DB. Borlin-Btetiin . . 1 12% 4 106852 Schwankend und in Erwartung ber Bilanz der öſterreichiſchen Credit: 
Gotyaer Salzſiederei, ferner Deutſche Baugeſellſchaft und Pleßner, Hoffmann] 4. do. 2 ml 88% br. ee 1 755 N 11175 ba lanftalt reſervirt. Geſchäft ſtill, Bahnen und Banken vernachläſſigt. 
zu höherem Gourfe geſucht, Weſtend ſteigend. Baltiſcher Lloyd begehrt, de. neu, — | — [5 [10220 chluß feiter. 3 5 : 
Saxonia 105% lebhaft. Bergwerke fait durchgängig niedriger. (B. u. H.⸗Z. Oöin- Maden Fa 055 4 1095 8 Süpd. Immobilien⸗Geſellſchaft 1141. Hibernia —. Elbthalbahn 
1 10. September. Weizen: Termi tliche Aend Fonds und Geld-Usurae, „ eb . 1854er Looſe —. Ungariſche Prämienlooſe —“b Albrechtsbahn — 
e, Wan eie anne weienttihe üg 8 Dur-BodenbachB| 5 o  |5 45. Wiener Unionbant —. 1 f 
rung. Gekündigt 16,000 Ctur. Kündigungspreiß 89, Thlr. Loco 78 — Freiw. Btants-Anieiho 4% — Gal, O. Ludi, M 8% 7 97 b Nach Schluß der Börſe: Crevil⸗Actien 249%, Franzoſen 354, Lom: 
95 Ahle. pro 1000 Kilogr. nach Qualität bez. pro September 89 — 7 — Sean. 4 e 4104 % br Halie-Boraadube: ! |0 4% barden 183. Silberrente — ö 
TVVVVVVVVVVVVfTVVCVCCCC ik, unhen |eeemeähetenle | 5 B | s | 2) pe mein si. nr un . 
er 4 A 2 r. bez., Novbember⸗December 4—87 74 r. bez., Staato Sehnldachelne. 3% 99% bu. Kronpz,-Budolib , 5 8 3 | 70% 520 Frankfurt a. M., 10. September Abends. [ff ecten Soei esäh 0 
pr. April⸗Mai 1874 — Thlr. bez, neuer gelber — Thlr. bez., abgelaufene e e e 11 85 Heat. Sone, 0, | 11 1 40% | Ameritaner 1882 97. Eredit⸗Actien 3481. (880er Zoo 91. * H 
e en 5 f. 175 185 1 19 in neuer e gut 9 &(Belinor , . 4 9 . Mngdsb,Halbarsi.| 84 | 8% 4 125825 zoſen — Lombarden 183. Staatsbahn 354%. Silberreute 65%, 
1 u E e . .... 5 „ 2 5 a y inzialbi 1 — Vi 
le a e ien 528 he gm unc forth . 1 1 SER en 1 1 f 92 7 5 Brobinzialbiscont 129%. armit. Bankactien Eliſabethb. 2 
Kündigungen unter Druck gehalten wurde. Gekündigt 25,000 Ctur. Kün⸗ * enmark 4 9%, ba, aner tdi 10 i 
Daungspreis 61 Tölr. Loco 60.71 Ahle. pr. 1000 Riloae. nach Qualität] g (Fershe . | ME . Operzeiles 4 8.60% 1 f i en 
10 ingen, 0 c Ant. be, neue 88270 Wir ab ohe] eee 2 1446 b. , 
und Kahn bez., exquiſiter — Thlr. bez., inläuviſcher — Thlr bez, pr. Sen⸗ I west, u. Bhein, 1 | 96% bz. Osstee r, Gt. B. 12 10 er 
tember 617 60% Thlr. bez., September: 617 60% ( ekchabeche . | —"- dete reh. 
Thlr. ke De e e e le. Aoveftder Be be bern. 1 4 140% Fi Osste. ala, Beh 1 4% 
1 6 0 2 80 62 lr. ber, December⸗Jaunar — Tolr. bez, prof Baiorsche ez nene! 124 a, ld 6 6 fab unge) 137. Leioziger Credit 162%. ul 93. Drebven 
April⸗Mai 1874 62% — 1 Tblr. bez. — Müböl wurde beſonders auf] Cöln-Mind. Fränsfannd fs % 94% DuB. Reichendörg- Ferd. 4% | a 4 58 dc Wechslerbauk 82%. Dresdener Handelsb. 71. Sächſiſcher Bankverein 76 
nabe Sicht ſtark realiſirt und zu nachgebenden Preiſen gehandelt‘ Gekünpigt — sinische .. . 10 a 1 fuld Oeſterr. Roten 90%. - Lauchhammer 97. Matt. 1 
1100 Eine. Kanpigungspreis 20% Tölr. Loed 20% Tote. bez. — Spiritug] work. a0 Tnts.-Loons 70 B. F 1 55 Hamburg, 10. Sept., Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Hamb. Staats⸗Pr.⸗Anl 4 
5 I d T N : . 26 Vedische 28 Fi-Looss 38% 0 Eumän. Riseab, s 30% fe | 393, bzG 0. ph, m. [ BCi Pr.⸗Anl. 
loco und Termine flau und erheblich gewichen, loco obne Jaß 26 Thlr. 280 Kain. pramanı. 2 bn. Behweiz,Weotbrhr.! 2 — 1 40% . 103 J. Gilbert. 65%. Deiterr. Grebitactien 214%. do. 1860er Looſe 91. 
—28 Sgr. bez, September 26 Thlr. 10 Sgr. bis 26 Thlr. bez., oro Sep⸗ 61 1 K 1 Btagard-Ponemer | 4% 4% 4% 101% b. N . f 1 5 f 
Fender Beiobe 23 Thlr. 2923 Sgr. bez, October ⸗Rovember 22 Tölt Oldenbusger Loose 3814 A, en 11 9 4 ae. an . Kap en i Lombarden 393. Ital. 
13—5 Sgr. bez, Nopember⸗December 21 Thlr. 21— 16 Sgr. dez, April⸗ 75755 S de en eee, ee eee Commery: 


Nom, 10. Sept. Auf Befehl des königlichen Procurators find 
die römiſchen Zeitungen, welche den Hirtenbrief des Erzbiſchofs von 
Paris veröffentlichten, mit Beſchlag belegt worden, well derſelbe Dro⸗ 
hungen gegen die gegenwärtige Ordnung der Dinge in Itallen enthält. 
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Paris, 10. Septbr., Nachmittags 3 Ubr. (Orig.⸗Depeſche der Bregl. Ztg. 
. Sproc. Rente 68,05. Alete de 92,20. Aueh 


do. neue —, — 
do. Nordweſtb. a LEER Lomb. 


f f f N N bank 103%. Nord. Bank 150%. Prov.⸗Disconto⸗Bank 126%, 
Mai 1877 21 Thlr. 26—20 Sgr. be. Gellindigt — Liter. Kündigungs⸗ e ae ae, | „ Alsenbahn-Stsmm-Priovttätz-bstten. Pant 10. o dene , Mace Leude 100 ee 
preis — Thlt. — Sgr. — Welter: Regneriſch. ee e ene K Union 122. Wiener Unionbant —. 64er Aufl. Prämien Anleihe 128% 
* Wien, 10. September. 3 [Crevitanftalt.] Die heute veröffentlichte a 5 5 707 = 66er 1551. Pr.⸗Anleihe 1284. Amerikaner de 1882 93 . Disconto 47 pCt. 0 
Semeſtralbilanz der öſterreichiſchen Grebitanitalt enthält fol ils: Hypotheken - Certificate. Hennover-Altenb. 5 — Ziemlich feſt. ; EHE hi 
3 ſchen itanſ uthält folgende Details: 5 sI b Hamburg, 10. September. [Getreidemarkt.] W d R i 
Proviſionen 806,000 Fl., Zinſen 2,397,000 Fl., Deviſen 241,000 Fl. Ges | kündp, Oent.- Bod. O. D |121 ba, n 11 0 16705 lot wen gms n e i kt.] 190 5 uu 5 oggen 
wfan au Cffecten abzüglich Verkuſte für unfreiwillige ſtebernahme don Depots | Unküna, dio. (i 10 6. Hegdob, Halber, 2% 3% 3% 21 5, . fe 2 uveränperten Preiſen. Weſzen auf Termine 
639,000 Fl., Gehalte 334,000 Fl., Speſen 171,000 Fl., Steuern 540,000 Fl., dio rücrbs & 1105, 106% G. ate. Lit. 0 3 3% 10 0. Pet, Roggen auf Termine ruhig. eigen ur. 126pfo. pr. Gene 
Verlust bel der ungariſchen Crevitbant 78,000 Fl, Abschreibungen incl. ur 4. Ern. Od. 5% 5 , [Oster Sücdain [0 |0 b e ber rer i. 1000 le met 245 Dr, 244 Gd.“ De Senne” 
Defraudation Potornh 561,000 Fl., Reſerve 1,185,000 Fl., Reingewinn no . m de 2 brd. Fecht 0. . nen ß 16 16 0%, |ber-Dciober pr. 1000 Kilo nete 245, Br, 244 Gb. pr. Oclober⸗ 
15 l : x Baar 4 Kündb Hyp-Schuld.ät6 | 840. Kuma d En e. 8 [= e BER Bu SE, Den BEE TAUERRDERF SGN 
a, 11. En, 99 Nor Rom die EFG 
= Bteölau, 11. Sept., r Vorm. Di imm m heuti U 2 = = . „ pr. October Kilo 
Marke war im Allgemeinen Ati, bei Maßigen Auen d au a, ll. Br 116 85 Benk- unt Industrio-Papiore. netto 183 Br., 182 Gd. ps. October⸗Rovember 1000 Kilo netto 187 Br. 
änderten Preiſen. Meininger Främ. Pfdb. 1 | 91% 6. Ae Kar: 45 Ih | mes 186 Ed., pr. November ⸗ December 1000 Kilo netto 187 Br., 186 Gd. 
PPeizen in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 7% | Odd, Hrn. rd. P db 6 — — Berling Bank, i 14 4 | 9052 Hafer —, Gerſte —, Rüböl ſtill, loco 65%, pr. October, pr. 200 Pie. 
bis 8% Thlr., en 7% 87 Thlr., feinfte Sorte über Notiz bezahli. Unkb. Pfl. d Fr Hyp. B- 44 — Bert Bankverain 16 6 111 ba 66, pr. Mai 69. — Spiritus ruhig, pr. September pr. 100 Liter 100 ; 
‚Roggen war ſehr vernachläſſigt, pr. 00 Kilog. 6% bie 77 Thlr., Sten god red rande | Bee Ver: 15 1 fotze Procent —, per September⸗October 62, pr. Nobember-December 55, pr. 
feiaſte Sorte 7% Thlr. bezadli. Wiener liber kandbn. 5% — . | Beri.Lomberd-Ek| 8 8 el April⸗Mai 57. — Kaffee ſehr angenehm; 59905 4000 Sack. — Petroleum 
Gerſte unverändert, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr., weiße 6% bis i Berl. Haklar-Bank|26 4 |98%bz.. feſt. Standard wdite loco 14, 10 Br., 14, 00 Gd. vr. September 14. 00 
2 b BerLProd.-Maki-B,| — & 88% 18 . October = ber 14, 80 G i 
8 9 g N 1 Berl. Wechnlerbnk.|12 467 b ass 00 10 2 11 5 15 8 Uh 30 Min Abends ſe.] Oeſt 
5 afer matter, pr. 100 Kilogr. bis r., feinſt rte üb h Br „Berik 207% 8. 5 urg, 10. September, r in. endbörſe. eſterr. 
VNraotiz bah 1 ur 475 . husländische Fend. Beast, Biber Ba 8 e Sülberrente —, Amerikaner —. Italiener —. Lombarden 393. Oeſterr. 
. Erbſen gut gefragt, pr. 100 Kilog. 5—5 ½ Tolr. Vost, Bülberrente ., . as 1 5 5 e se " S4 bs Credit⸗Actien 214 — 214,50 — 212,50. Oeſterreichiſche Staatsbahn 761. 
f Wichen mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 4—4Y Thlr. age For l 8 le 2 Sresl. Maklerbank| — 5 | 90bz Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. Anglo⸗Deutſche Bank 79. Hamburger 
3 eupinen geſucht, pr. 100 Kilogr. gelbe 4 4% Thlr., blaue 3% bis] 40. Ser Präm-Aut, 4 1107 e 1 50 Herziſch Hart a ee Rhein. We e Ho 5 
0 3% Thlr. do, Credit-Loose , . |— 8. — . ergiſch⸗ , P =, — s 
aan preisbaltend, pr. 100 Kilog. 5% -6 Thlr. ae, Sier Toon. , ni 1 e mal. bülſe 196, „50 
1 Mais ohne Zufuhr, pr. 100 Kilog. 5% 6% Tol. o dd. 1386 8 122% b. OoburgerÜrsä,-Bk,|104, a 82 0 Liverpool, 10. September, Vormittags. [Sanmwolle.] (Aufaugsbericht.) 
Be Deifgaten matter. do. Bod&-Ored,-Pfh,. s | 88% B. Danziger Pri, Bk. 4 la Muthmaßlicher Um atz 15,000 8, Preiſe feſt. Tagesimport 10,000 B., d 1 
Bi = f h { Nuss, Fol. Bohatz-Obi 4 | 78% E. Darınsi, Oreäitb, , 15 4 164% ba 9000 B. amerikaniſche, 1000 B. oſtinviſche „davon 0 
i eee ˖ 5 Poln,Piondbr, I. Han 8 B „ e Liverpool, 10. September, Nachmitags. Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr. Pf. Poin,Liguid,-Pfandbr. 4 | 64%, br. Ben — re \ Pool, 10. Sep „ 9%. um wolle. upberiöl.) ) 
Schlag⸗Leinſaat. 7 15 — 8 10 — 9 5 — Amerik 0 1665 | a 522. Deutschevelnestälıty, 1 20 aus 15,000 Ballen, davon für Speculation und port 3000 Ballen. 
f i 5 4 = 8 0, o. P:. B. = ft 1 — Feſt. \ | 
8 e eee e 8 8 — feels be Ba,: 1 5. ene Ba. 55 . 348. V 
5 5 7 20 — — — 5 — tal, neue 8% Anleihe |4 | 61%, bs onossausch„-Brk.| 10% 4 123%. | mid fait Dho erah 5%, gvod mibol. Opollexa „midbling Ohollerz 1 
5 Kendoler u 6 25 — 7 2 6 7 15 — dal, ee nn Re 10% 1 0 Kb fair, Beugal 4, fair Broach 6, new fart Domza 6%, good fair Dong 4 
Hape kuchen behauplet, ſchleſiſche 72—76 Sgr. pr. 50 Rilogr. e e S0 e = le e Madras 6, fair Pernam 9, fair Smyrna 67%, fair Cavo⸗ 
in iger, 94—98 Sgr. pr. 50 Kilogr. Türkiseho Anleihe. 542% ba. g. erde 18. 5 5 f 1 
i Mees at desen uote ch Tir be. 50 ile weiße est bisenb dab 1 28er ba a. e Konad. Bi. u 4 1220 11 10. September. Roheiſen, mired numbers warrants 
—16— ilo f i H " . N 5 8 3 
= = Fr 5 100 n e el 117 5 ER 0 . an Pear. > 5 63920 Amſterbam, 10. September, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreibe⸗ 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 31 — 4 Sgr. Re m 1 Ma. markt.] (Schlußbericht). Weizen geſchäftslos. Roggen loco uaverändert, 
a 3 ˙ wi. —˙ ö 10 670, 576 Dore 7 1452 ö. ae En 9 5 6770 Hern 57, t 
—— xxx.. | > > Tips, Oredit-Enk, a 163%. „ pr: November 2 oco 36%, pr. Her , pr, 
Telegraphiſche De peſchen. Einenbabn-Frioritäto-Astlon, Unxombunger dis 12 4 KB. ai 39%. 3 
dee Bel Zee a 19 ud. bee e, | A| are Antwerpen, 10. September, Nahmittage 4 Uhr 30 Min. Betreiber 
1 2 7 Bi ei Holdause Ldg.-BK 19. markt ge 08. 5 
Straßburg, 10. Sept. Der Bezirkstag von Unterelſaß wurde 455 5 1048 125 ard Ge 2 4 165755 [Petroleummarkt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loc 
heute Abend 5 Uhr durch den Beziikspräſidenten feierlich geſchloſſen.] Berin-Görltz . . 6 102 6 Obsnlankiiser But, 10% 4 Se. und pr. Septbr. 40 bez., 40% Br., per October 40 Br., per Decembet 
Letzierer ſprach im Namen der Regierung wie der Beoölkerung den] ra eb. Lait 5. 4 998. Jagt. Oredis-Astien[ 17% 18415 bid, 40 Br., per October⸗December 3944 bez., 40 Br. Steigend. d 
Dank aus für die beihätigte Wukſamkeit mit dem Vertrauen, die Je. du. 64% 60 . a — g, 6 230% | Bremen, 10. September. Peiroleum, Standard wpite loco 15 
Vexſammlung im nächſten Jahre vollzählig zu begrüßen. e 801 6. N 1000. Mark 50 Pf. bez. a 10 
Baſel, 10. September. Baſeler Nachrichten zu ol, e beſchloß die 3 1 4690 en Preuzs. Bank- Het 12% 13% 4 IB4baB: B. Stettin, 10. Septbr. |Stettines Ddrtemverisik) Wetter: beväm 
Nationulrathscommilfton, für die Vorberathung des bundesräthlichen co: a t | 90% 5a rene gl % „ „ : derlich aemperatse + 1 Dt. ene ZB. ndr — Weizen 
Halle-Sorau-Guben, b 100% B. 9 * 55 A niedriger, pr. 2000 Pfo. loco gelb. 74—90 Thlr. bez., pr. September⸗Oeto⸗ 
Crodit-Anstelt | — 4 
„ Bunbesteolfiondentwurfed den Artikel 20 der Bundesdverfaſſung ſolgen⸗ Hannover- Attenbekenjäy,| den e Prov-Wochsler-Bk 1% 10 „der 367 — % Thlr. bez. u. Br., pr. October⸗November 874 —86% Thlt, 
Babe 0 redigiren: Der Bund iſt Geſetzgeber in den Militärſachen; e 1 17 on 85 OR. 310 * 1 us 105 1 bez., pr. Flühiahr 8 Al. bes — Moggen flau und niedriger, 
ſeiner Genehmigung unterliegen die Cantonsgeſetze. Der Bund be⸗] do. ao, Bz, 1 91% 6. Saher, Bank- Ver, ia l 4 133 Pb ar. 000 Pfo. co 56- Thlr. bez., pr Sepiember⸗ October 60% 60 
auffihtigt den geſammten Militärunterricht; der Jafanterie⸗Unterricht pezenen K 44 90 6 Ba, Hann — | 5 vo. |2ble. ber, u, d e br Kadare 604 r Dis Ve DRonenkee 
if ſoweit möglich in den Cantonen zu erſhellen. Der Bund beftrei 4 . 4 — re e ib“ [December 607 Tir bez pr. Frübiagr 61-61 Tölt o e Mais 
8 3 eilen. Der Bund beſtreitet ze. g. 4% 85 8 Ebüringer Bank. [8 is [4 abe Juni dito. — Ger ſte unveränvert, pr. 2000 Pfd. loco 60—66% Thlr. bes. 
die Koſten des Unterrichts und der Bewaffnung und erſetzt den Can. 4% . , % 30% im Wee, Bank. f ſis ( ff 46 1 Hafer ſtill, pr. 2000 Pfd. loco 48-50 Tölt. ben, pr. GeptembersDctos 
tonen die Ausrüſtungs⸗ und Bekleidungskoſten. Die Waffen bleiben 8 F 7 4 Wiener halonbanh 16% 5 |5 38 8. ber 51% Thlr. Br. — Erbſen ſtill, pr. 2000 Pfd. loco nach Qual. 54 
e de „ eee e e e e e dee 
* 100 % br. a .cn Masch 2 (6 42 dm Se lr. Br., Thlr. bez., pr. Octoher⸗Novem⸗ 
die Gn beben der e geſchieht in den Cantonen dur) ar Urieg- Weise 1 ch. Korda. Pa harfabr. 80|8|85 80% b er 91% Thlr. bez., pr. Novbr.⸗December 92 Thlr. Br., pr. März: April 
En tonöbehörden nach dem Bundesgeſetz unter der Bundesaufſicht. cd ee. ran) 4 924 8 Westend, Gon- f. 16 17 s 20055 ed nom. — Winterraps pr. 2000 Pfd. loco 8489 Thlr. bez. 
»Der Bund hat das Recht, Waffenplätze und Militärgebäude gegen] da. 30, 15 — — 1, Meg Fers- Ae, 1a le |5 128 6. — Sommerrübſen pr. 2000 Pfd. loco 74—80 Thlr. bez. — Rü nel nie 
Entſchädigung mieihweiſe oder als Eigenthum zu übernehmen. Die ic; 40. 9 89 8 Rh 1 bs Schlas, Weucvern| 20 17% |6 122 B. driger, pe. 200 Pfv. loco 21% Thlr. Or., pr. Sentember:October 2014 
Ziaolleniſchädigung geht an den Bund über. Die Berathung it bis] de Stargard-Posen,|4 884, G. n bee en hr. bez., pr. October ⸗November 20%, 4% Tol. un pr. April-Dat- 
Ait. 34 vorgerückt und conſtatirt das Streben nach einer Verſtändi⸗ te, to n E % Z — e 7 Wapsluhen per 100 Bio. 2% Zhle. Br, — Sorrutuß 
| Barack, Zw ab. Lit. O, — — Ksuchhammer, , . | 7 _ 15 | ine mater or. 40 Liter a 100 pt. loco ohne Faß 26 Thlr. bez, kurze Life 
gung zwiſchen der generalickiſchen und föderallſtiſchen Partei. 5 0 0, RE Narlonbütte ... | — 6 14 ohne Faß 25% Thlr. bei, pr. September 25%, 25 Thlr. bez., vr. Septen 
Utrecht, 10. Sept. Das Metropolltan⸗Capitel der Janſeniſten Bender n ln FE ar e Te Th her⸗Ociober 23%, % Thlr. bez. u. Br., pr. October⸗November 22%, —21 % 
wird am 30. September zur Wahl eines neuen Erzbischofs zusammen. Seen Mucnbada. % e a, eee — | m e, Br. . Seäbjabr 2 5 ee A . 214 Thie br. b. ln. 
treten. . . Schl, Kohlen werk“ — | — |5 104%¼ 520 Aeirblenn loc 4 öl Be 4 r. bez., 21% Thlr. Br. u. Gld. 
8 8 0 2 an a Crassenn 5 8 = nie in „Br., 4 5 h 8 f 
Kopenhagen, 10. Sept. Die gegen die Einſchleppung der Cho⸗ Far geendet: ict dee, e eee 5 | 8 5 ee, ber 4% Tbl. bez., 4% Tilt Br, be, Bebber an Gebe, Aopen 
, . bes,, dr. Robembers” 
und Riga kommenden Schiffen gegenüber in Kraft. a Ease Oed nend 1 ER 5 N . 1155 an 4%, Ms Thlr. bez., pr. December u. December: Januar 4% 
aschau-Oderberg „, |. . *. Baltischer Lloyd. 10 |0 | g bez. a 
ee 1 ne le Ge ds, Jen: e, enn rene |. d Unsemelat; 1,000 Gi Weisen, 2000 Gi, Küken, 3500 gen Nele 
1 2 „ L.eraboxg-C 14 5 f Mer Are Mr 3 8 Negulttungßyreiſe: X F 0, 
walten Mae Mabons die heute 1 19 5 mit dem Hin , . E. 75 dean dene , 1355 201,5, Sbg. 25 l Parolen 4% Ahlen e e 
zufügen aufrecht erhalten wird, daß Mac Mahon wit der Verlänge⸗ | aränrischeGrenzbahn. 6 0% 5 e WIR Ra Al Sag 
erſtanden ſei. Die „Agence % he, | Mah-schl, Lennep ng br verschl.Eisenb.B 5 [120% 6 n 8 
e Vom Bin. ae Herner Fran ugteebe 30488 dee 5 = R he Dresdener Waldſchlößchen⸗Bierhalle. 
40 : 0 9. . Aut, Bi, (Scholle, en i 
ber kamen nach dem amtlichen Bericht 59 Cholerafälle vor. 5. ac dss, i e, alt- en n f Teen Heute Abend: Gemengte Speiſe. 
Nancy, 10. Sept. Zur Feier der Krönung einer der heiligen] 4. e een. s [248 be, G0. Wagen. Ann. — 9 f 66% 6 [4532] J. Rexroth, | 
Jungfrau bei Veſelize in Lothringen errichteten Statue findet heute warnchen ien n.; be . ee — 110 er 8 R ; 4 
eine große vellglöſe Feſiächteit ſtatt, welcher die Biſchöße von Straß! an we e e boabesden glare 6 Dr 0 Ein Haus, Leimgallert!!!“ 
burg, Belley, Verdun und Metz, ſowie der Erzbiſchof von Beſangon EEE ADS Er NER 5 Sue, Gintbeilung und |50% fete Seimjubftanz enthaltend, m 
, u l a blr. 
beiwohnen werden. Gegen 20,000 Perſonen nehmen an der Feier Telegraphiſ e Courſe und Börſennachrichten. Offerten Ku Ni, 10 6970 KA: Ei, 6 15 ah Eu, a Bulla 
Theil. Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) Exped. der Bresl. Ztg. un 
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Kleinburgerſtr. 3 2. Thür, 2 T.] Otto in Liegnitz. 145311 
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